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„Nach den neueſten Privas Nachrichten von Wars 
ſchau iſt ſeit einigen Tagen nichts vorgefallen. Der 
Zuſtand der ſonſt ſo ſchoͤnen Stadt, wird jeden Tag 
troſtloſer, und jeder ruhige Einwohner ſieht mit Bus 
truͤbniß der Zukunft entgegen. Die erſte Deputation 
der Municipalität, welche mit einer Bittſchrift um 
Schonung der Stadt, bei der Nationalregierung einge⸗ 
kommen war, iſt abgewieſen worden. Eine zweite, aus 
andern Mitgliedern der Einwohner beſtehende Deputa⸗ 
tion, welche auf Vertheidigung antrug, iſt gut aufge⸗ 
nommen worden. — Die Barrikadirung der Straßen 
hat man zwar auf zegeben, indeſſen iſt für die Einwoh⸗ 
ner ein ſchlimmerer Zuſtand eingetreten, indem ſich das 
Militair eigenwillig einlogirt, und den Hanswirth hin⸗ 
ausdraͤngt. — Die Stadt iſt in 6 Bezirke eingetheilt, 
von welchem jeder ein Kriegsgericht hat. Man eıwars 
tet dieſer Tage einige Hinrichtungen. Die Auswan⸗ 
derungen aus der Stadt dauern fort; wer irgend Ge⸗ 
legenheit und Mittel hat, verläßt die Stadt. Man 
ſchmeichelt ſich, daß die Ruſſen alle moͤgliche Schonung 
bei einer Einnahme uns angedeihen laſſen werden, 
und man glaubt, daß dieſelben naͤchſtens die Statt eins 
ſchließen werden. Noch fehlt es nicht an Lebensmit— 
teln, und noch find fie nicht tbener. Wie es fpäter 
ausſehen wird, laͤſt ſich nicht vorausſehen. 


* Thorn, vom 5. März. — Reiſende die von Wars 
ſchau hier angekommen find, erzählen folgendes: „Die 
Gefechte die am Zöften und 26. Februar vor Praga 
vorfielen, haben mit einem großen Verluſt für die Po⸗ 
len geendet, indem die Schlacht nicht nach einer ge— 
meinſchaftlichen Verabredung angeordnet wurde, ſon— 
dern jeder der kommandirenden Generale und der Mit: 
glieder des Kriegsraths, der den Fuͤrſten Radziwill ums 
gab, feinen beſondern Einſichten folgte. Ein verſtellter 
Angriff und Ruͤckzug der Ruſſen, zog den linken Fuͤgel 
der Polen weit abwärts, worauf der rechte mit uͤber⸗ 


legenet Macht angegriffen und beinahe vernichtet wurde. 
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Der Verluſt der Polen an Getoͤdteten, Verwundeten 
und Vermißten ſoll uͤber 20,000 Menſchen betragen. 
Nur die Waͤlle Pragas und der Ruͤckzug uͤber die 
Weichſel, über welche hinuͤber die Ruſſen nicht verfol⸗ 
gen konnten, hat die Ueberreſte der Armee gerettet. 
Das Ruſſiſche Cuiraſſter-Regiment Prinz Albrecht von 
Preußen, führte eine ſehr glänzende Charge aus. — 
Der Reichstag hat mehrere Tage hindurch ſich bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thuͤren verſammelt. Es verlautete im Publi⸗ 
kum, daß der Beſchluß gefaßt ſey, den Reichstag zu⸗ 
naͤchſt nach Miechow, einer Stadt im Palatinat Kra: 
kau, und ſodann nach der Stadt Krakau ſelbſt, zu vers 
legen. Dem gemaͤß verbreitete man, wie es ſcheint 
abſichtlich, durch Rede und Zeitungen, das grundloſe 
Geruͤcht, als ob Oeſterreich der Polniſchen Sache guͤn⸗ 
ſtig geſinut ſey, und daß die Oeſterreichiſchen an der 
Grenze aufgeſtellten Regimenter, auf Verfügung der 
eigenen Regierung ſolche ſind, in welchen die meiſten 
Galltzier dienten. Die Mitglieder des Reichstags ge⸗ 
dachten die Bank mit ſich an den neuen Verſammlungs⸗ 
ort abzufuͤhren. Die Straßen von Warſchau waren 
uͤberfuͤllt mit Verwundeten, die wegen Mangel an 
Raum noch nicht in den Hospitälern untergebracht 
waren, und mit Todten, die man wegen Mangel an 
Zeit und Händen, noch nicht hatte begraben koͤnnen. 


Oe Fer re vd. 


(Privatmitth.) Wien, vom 25. Feör. — In Folge 
Allerhoͤchſter Verordnung hat das Chevaux-Legens⸗Re⸗ 
giment Vinzenz, den Namen Carignan, Kronpring 
von Sardinien erhalten. — Geſtern gab der Sardini⸗ 
ſche Geſandte an unſerm Hofe, den Ungariſchen Magna⸗ 
ten, welche dem Einzuge der jungen Königin bꝛigewohnt 
hatten, große Tafel. — Auf unſerer heutigen Boͤrſe ging 
es ſehr lebhaft zu; die Courſe waren aͤußerſt ſchwankend, 
wozu die verſchiedenen Geruͤchte, welche umgingen, das 
ihrige beitrugen. s 

Wir haben kürzlich den Abſchluß eines Anlehns der 
Oeſterr. Regierung, im Betrage von 36 Mill. Gulden 


gemeldet. Dies iſt inſoweit zu berichtigen, daß, da 
man uͤber die Bedingungen noch nicht einig werden 


konnte, der Abſchluß noch nicht wirklich erfolgt iſt, und 
der Betrag deſſelben wahrſcheinlich erhöht werden duͤrfte. 


* Trieſt, vom 1. Maͤrz. — So eben iſt die Nach⸗ 
richt hier eingegangen, daß 6000 Mann unſerer Trup⸗ 
pen in das Herzogthum Modena eingeruͤckt ſind, und 
eine gleich ſtarke Abtheilung gegen Parma marſchiert. 

„„ 


„Vonder Ungariſchen Grenze, vom 4. Marz. 
Das Königreich Ungarn wird gegenwaͤrtig von Milis 
tair ſehr entbloͤßt, indem alles entbehrliche gegen Weſten 
entweder ſelbſt nach Italien, wo das Oeſterreichiſche 
Armee⸗Corps auf 100,000 Mann werftärkt wird, nach 
Steiermark als Reſerve marſchiert, oder auch fuͤr unvorher— 
geſehene Faͤlle, in dem Erzherzogthum Oeſterreich oder 
vorläufig nur an der Deutſchen Grenze aufgeſtellt wer⸗ 
den ſoll. — Selbſt die Siebenbuͤrgiſchen Grenzregimen⸗ 
ter find zum Theil auf dem Marſche nach Italien ber 
griffen, und es iſt auch dieſe Provinz, nachdem ſchon 
früher ein Theil des Militairs nach Gallizien beordert 
wurde, moͤglichſt entbloͤßt. 5 


Deut ſchlan d. 


Münden, vom 25. Februar. — Dem Verneh⸗ 
meu nach ſollen in Ingolſtadt anonyme Briefe und 
Broſchuͤren eingetroffen ſeyn, welche die Erweckung 
revolutionaͤrer Geſinnungen bezwecken. Die Burger, 
an welche fie gerichtet waren, follen fie jedoch mit Ver; 
achtung zuruͤckgewieſen, und dem k. Stadtkommiſſariate 
uͤbergeben haben. 


Bamberg, vom 24. Februar. — Am 20ſten & 
fand ein großes Gaſtmahl ſtatt, welches der Kauf- und 
Gewerbeſtand aus dem Anlaſſe gab, daß Se. Majefät 
der Koͤnig den Straßenzug fur den Handel aus und 
nach Sachſen durch Bamberg bewilligt hat. Die ber 
ſonderen Bewerber fuͤr die Straße, die Herren Ober— 
Juſtizrath von Hornthal und Landrichter Kummer in 
Eltmann, waren dazu eingeladen. Sobald die Straße 
fahrbar iſt, werden die beſtimmten Haͤuſer eingeriſſen, 
um breitere Wege zu bekommen. Die Stadt opfert 
dadurch einen Aufwand von 32,000 Gulden. 

Leipzig, vom 28. Febr. — General Kniaziewicz 
aus Warſchau iſt von Berlin, wo er zu der Polniſchen 
Miſſion wegen nachgeſuchter Vermittelung des Könige 
von Preußen gehört haben ſoll, hier angekommen, um 
über Frankfurt a. M. und Straßburg ſich nach Paris 
zu begeben. Auch der Poluiſche Bankdirektor Grzymala 
hat ſich über Muͤnchen und Straßburg dahin begeben. 


Braunſchweig, vom 1. März — Am 25ſten 
v. M. traf der Koͤnigl. Preußiſche Geſandte an meh⸗ 
reren deutſchen Hoͤfen, Graf Ludewig Mortimer von 
Maltzan, im. Auftrage ſeines Hofes hier ein. 


——— 7 


898 


Der Kanzlei⸗Direktor Bitter, der Rittmeiſter Frei⸗ 
herr Bender von Bienenthal, und der Hufaren-Lieutes 


nant Alloard de St. Hilaire befinden ſich gegenwärtig 


in Paris. 
ra I; 


Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 23. Febr. 
(Nachtrag.) Der General Lamarque trug am Schluſſe 
ſeiner Rede nochmals ausdruͤcklich darauf an, daß alle 
auf die Belgiſche Angelegenheit bezuͤgliche Aktenſtuͤcke, 
jetzt, wo die Unterhandlung beendigt ſey, der Kammer 
vorgelegt werden; niemals, fuͤgte er hinzu, habe ein 
Engliſcher Minſter ſich geweigert, einer ſolchen Forde— 
rung zu genuͤgen, und er hoffe daher auch, daß das 
Franzoͤſiſche Miniſterium ſeinen Wunſch in dieſer Be— 
ziehung erfuͤllen werde; es ſcheine, daß man ſich hin— 
ſichtlich des Herzogthums Luxemburg noch nicht völlig 
geeinigt habe; allerdings ſey im Jahre 1815 dieſes 
Herzogthum von den 5 großen Mächten, dem Könige 
von Holland uͤberlaſſen worden, der daraus eine Apa— 
nage fuͤr ſeinen zweiten Sohn gemacht habe; noch in 
demſelben Jahre aber ſey der Prinz Friedrich durch 
Domänen in der Umgegend von Breda entſchaͤdige, 
und das Herzogthum ſeitdem immer als ein integriten⸗ 
der Theil Belgiens betrachtet, auch von einem von 
dem Könige ernannten Civil⸗Gonvernenr verwaltet wor⸗ 
den; die Einwohner deſſelben Hätten die Vortheilt der 
Verfaſſung gleich allen uͤbrigen Bewohnern des Landes 
genoſſen, dieſelben Steuern entrichtet, Deputirte zu 
den Generalſtaaten ernannt und Milizen fuͤr das Heer 


geſtellt; die Garniſon habe traktatenmaͤßig zu gleichen 


Theilen aus Preußen und Inlaͤndern zuſammeugeſetzt 
ſeyn ſollen; doch haͤtten immer nur Preußen darin ge⸗ 
ſtanden, die ſich ſeit den 15 Jahren, wo ſie dort ge⸗ 
weſen, nie in die Civil⸗Angelegenheiten gemiſcht haͤt⸗ 
ten, fo daß die Einwohnerſchaft dem 39ſten und 40ſten 
Infanterie⸗Regimente ſtets nur das größte Lob zu er 
theilen gehabt habe. — Herr Mauguin, beleuchtete die 
verſchiedenen von der Londoner Konferenz ausgegange⸗ 
nen Protokolle über die Belgiſche Angelegenheit und 
die amtlichen Mittheilungen des Franzoͤſiſchen Miniſte⸗ 
riums; in beiden fand er das von Frankreich nach der 
Revolution des Juli als abſolut hingeſtellte Prinelp 
des Nicht-Einſchreitens verletzt, indem man uberall das 
Syſtem einer paſſiven Einmiſchung befolgt habe. Das 
Ergebniß aller dieſer Unterhandlungen ſey dieſes, daß 
die Belgiſche Angelegenheit nach Verlauf von fünf 
Monaten ſich noch in demſelden unentſchiedenen Zus 
ſtande befinde, wie vorher. Belgien ſey jetzt in dte 
Nothwendigkeit verſetzt, eine proviſoriſche Regierung, 
einen Statthalter oder eine republikaniſche Form anzu 
nehmen; in keinem dieſer Fälle aber ſey feine Unab⸗ 
haͤngigkeit geſichert, und fo lange es von den jetzt der 
ſtehenden Zolllinien eingeſchloſſen bleibe, werde es im— 
mer, entweder von Frankreich oder von Holland, ads 
bängig ſeyn. Es fehle Belgien durchaus an den erſten 
Bedingungen eines unabhaͤngigen Staates daſſelbe 
koͤnne nur, entweder Frankreich oder Holland angeh⸗ 
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ren, und das, was das Miniſterium bisher in dieſer 
Sache gethan, ſey geeignet, dem Prinzen von Oranien 
Ausſicht auf den Befis Belgiens zu machen und in 
dieſem Falle das Land den Gefahren einer neuen Nies 
volution Preis zu geben. Der Redner ging nunmehr 
zur Betrachtung der allgemeinen Intereſſen Europa's 
in der Belgiſchen Angelegenheit Über. Die, Europaͤiſche 
Politik habe ſich feit einem halben Jahrhundert ganz 
lich geändert; fruͤher ſeyen Wien und Paris die Mit, 
telpunkte der Kraft geweſen, und die großen Kontinen, 
tal⸗Kriege immer zwiſchen den Haͤuſern Oeſterreich und 
Frankreich gefuͤhrt worden. Seitdem aber Preußen 
ein Königreih geworden und an Bedeutung zugenom⸗ 
men, und hauptſächlich, ſeitdem Rußland am politis 
ſchen Horizont aufgeſtiegen, ſey der eine jener beiden 
Mittelpunkte zwar in Paris geblieben, der andere aber 
nach St. Petersburg verlegt worden. England, das 
außerhalb dieſes Syſtem ſtehe, babe die Beſtimmung, 
daruͤber zu wachen, daß keiner dieſer beiden Koloſſe den 
andern erdruͤcke; die Deutſchen Staaten wären in ſich 
zu getheilt und ihre Kraft dadurch neutraliſirt, die bei— 
den Halbinſeln Spanien und Italien aber haͤtten in 
dem Syſteme der Europaͤiſchen Politik gar kein Ges 
wicht mehr. Dieſem Syſtem zufolge ſey es das In⸗ 


tereſſe Englands, Frankreich ſo viel Staͤrke zu verlei⸗ 


hen, daß es Rußland immer die Spitze bieten koͤnne; 
England handle aber umgekehrt; es hindre Frankreich, 
an Macht zuzunehmen und ſeine natuͤrlichen Graͤnzen 
wieder zu gewinnen, und beguͤnſtige dagegen die Ans 


ſpruͤche des Prinzen von Oranien auf Belgien, durch 


welchen dieſes Land unter Ruſſiſchen Einfluß geſtellt 
werden wuͤrde. Den freundichaftlihen Geſinnungen 
Englands gegen Frankreich ſey nicht ſehr zu trauen; 
der lange Kampf, den beide Länder mit einander ger 
fuͤhrt, babe. in den Engliſchen Staatsmaͤnnern immer 
eine gewiſſe Abneigung gegen Frankreich unterhalten; 
dagegen ſtehe England mit den übrigen Maͤchten in 
gutem Einverſtaͤndniß. Deſſenungeachtet äußerte das 
Minifterium, fo oft eines feiner Mitglieder die Redner⸗ 


buͤhne beſteige, die Hoffnung, daß der Friede werde er; 


halten werden und dieſer ſey gewiß dem Kriege ſehr 
vorzuziehen, wenn die Regierung die noͤthigen Buͤrg⸗ 
ſchaften für die Aufrechthaltung deſſelben gewähre. Es 


frage ſich aber, ob dieſe Buͤrgſchaften vorhanden ſeyen. 


Durch dieſe Betrachtungen des Hrn. Mauguin fand 
ſich der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten veranlagt, zum zweitenmale die Redner buͤhne 
zu beſteigen. M. H., hob er an, nie haben wir ber 
bauptet, daß wir des Friedens gewiß wären, wohl 
aber, daß wir daran glaubten, und dies behaupten wir 
auch noch. Was unſere Buͤrgſchaften betrifft, jo ber 
trachten wir als ſolche die feierlichſten Erklaͤrungen der 


Maͤchte, und wir glauben an ihre Rechilichkeit; das 


wohlverſtandene Intereſſe dieſer Maͤchte ſelbſt erheiſcht 
Übrigens, wie das unfrige, die Bewahrung des Fries 
dens. England, meint man, habe unlaͤngſt Urſache 
gegeben, an ſeiner Aufrichtigkeit zu zweifeln. Ich er⸗ 
klare dagegen von dieſer Reduerbuͤhne herab, daß noch 


ſchung verletze. 
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nie ein Minifterium in der Behandlung der öffentlichen 
Angelegenheiten und in feinen Unterhandlungen mit 
den auswärtigen Mächten, namentlich aber mit Franke 
reich, ſo viel Loyalität gezeigt hat, als das Engliſche. 
Wir finden eine hinlaͤngliche Buͤrgſchaft für uns in 
den beſtimmteſten Zuſicherungen von Seiten ſolcher 
Männer, die die Achtung von ganz Europa verdienen. 
(Senſation.) Noch einen andern Vorwurf macht man 
uns. Ihr habt, ruft man uns zu, die Polen nicht 
unterſtuͤtzt, die doch Eure Theilnahme in fo hohem 
Grade verdienten. M. H., wir find nicht der Meis 
nung geweſen, daß Frankreichs Intereſſe uns gebiete, 
ganz Europa den Krieg zu erklären, denn jener Schuß, 
den man zu Gunſten der Polen von uns verlangt, 
war eine Kriegs⸗Erklaͤrung an alle übrigen Mächte. 
Ich habe ſchon einmal von dieſer Rednerbuͤhne herab 
darauf aufmerkſam gemacht, daß, um nach Polen zu 
gelangen, man Preußen und Dentſchland beruͤhren, 
mithin alle jene Voͤlker beſiegen muͤßte; und wenn wir 
auch ein jo kuͤhnes, und dem Intereſſe Frankreichs fo 
nachtheiliges Unternehmen haͤtten wagen wollen, ſo wuͤr⸗ 
den wir immer noch zu ſpaͤt gekommen ſeyn, um jenes 
ungluͤckliche Volk vor ſeinem Untergange, wenn es 
hierzu verdammt iſt, zu bewahren. Man ſagt uns, 


es ſey beſchloſſen worden, daß das Königreich Polen 


in dieſem Kampfe zu Grunde gehen ſolle. Worauf 
ſtuͤtzt man eine ſolche Behauptung? wir haben einige 
gegruͤndete Hoffnung, daß das Gegentheil erfolgen 
werde. (Senſation)““ Der Miniſter kam hierauf noch 
einmal auf die Belgiſche Angelegenheit zuruͤck und ver⸗ 
theidigte die Londoner Konferenz gegen den ihr gemach⸗ 
ten Vorwurf, daß fie das Prineip der Nicht⸗Einmi⸗ 
Weun, bemerkt er, zwei Voͤlker ſich 
einander bekriegten und ihre geographiſche Lage von der 
Art ſey, daß der Krieg allgemein zu werden drohe, ſo 
ſey es Pflicht, daß diejenigen Mächte, die in den Kampf 
mit hineingezogen werden koͤnnten, als Vermittlerinnen 
auftraten; einen ſolchen vermittelnden Charakter trage 
auch die Londoner Konferenz an ſich, und Frankreich 
habs ſtets dafür geſorgt, daß dieſer Charakter nicht 
entſtellt werde; was die von den fünf Mächten abgege⸗ 
bene Neutralicäts s Erklärung betreffe, jo koͤnne Nies 
mand mit Recht behaupten, daß Frankreich dadurch eine 
Verbindlichkeit eingegangen ſey, die ihm ſelbſt Nach⸗ 
theil bringe; durch die Neutralitaͤts ⸗Erklaͤrung würde 
zugleich Belgiens Unabhaͤngigkeit, ſo wie der Friede 
von ganz Europa geſichert, mithin auch das vornehmſte 
Intereſſe Frankreichs wahrgenommen. „Man hat noch,“ 
außerte ber Graf Sebaſtiani am Schluſſe ſeiner Rede, 
„eine ſehr wichtige Frage aufgeworfen; man bezweifelt 
es nämlich, daß wir das Recht gehabt, die Vereini⸗ 
gung Belgiens mit Frankreich zuruͤckzuweiſen, und bes. 
hauptet, daß die Königliche Prärogative ſich fo weit 
nicht erſtrecke. Haben Sie dieſe Frage wohl ernſtlich 
erwogen, m. H.? wiſſen Sie nicht, daß bei einer Mit⸗ 
wirkung der drei Staategewalten der Widerſtand einer 
einzigen das Beſchloſſene vernichten kaun? Die Mini⸗ 
ſter haben in Fallen, wie der obige, die ganze Ver⸗ 
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autwortlichkeit auf ſich zu nehmen; auch weiſen fie dies 
ſelbe nicht von ſich ab, indem fie ſich auf das Koͤnig⸗ 
liche Vorrecht ſtuͤtzen, das zur Aufrechthaltung des 
Friedens und zur Unabhängigkeit des Landes geuͤbt wird 
und in welches die Kammer ſich hoffentlich nie einen 
Eingriff erlauben wird.“ Der General Lafayette 
tadelte die Tendenz der Londoner Konferenz, wodurch 
doch immer eine gewiſſe Einmiſchung in die Belgiſchen 
Angelegenheiten geuͤbt werde. Sich von Belgien nach 
Polen wendend, gab er ſeinen Unwillen daruͤber zu er— 
kennen, daß Frankreich ſich nicht dem Einmarſche der 
Ruſſen widerſetzt habe, indem dieſer Einmarſch eine 
offenbare Verletzung des Prineips der Nicht „Einmi⸗ 
ſchung ſey? Hinſichtlich Italiens ſprach er die Hoff⸗ 
nung aus, daß das Minifterium eine ähnliche feſte und 
beſtimmte Erklärung wie diejenige abgeben werde, die 
es zu ſeiner Zeit an die Nachbarſtaaten Belgiens er⸗ 
laſſen gehabt habe. Nachdem der Redner noch einen 
fluͤchtigen Blick auf die letzten Unruhen in der Haupt⸗ 
ſtadt geworfen hatte, ſchloß derſelbe mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Ungeachtet der Meinungs Verſchiedenheiten und 
des Parteizwiſtes, die ſich waͤhrend dieſer Unruhen of⸗ 
fenbart haben, wiederhole ich doch, was bereits von 
anderen Rednern ſehr richtig bemerkt worden iſt: daß 
nämlich bei einem Angriffe des Auslandes auf unſere 
Freiheit und Unabhängigkeit jeder Zwieſpalt verſchwin⸗ 
den und Alle ſich vereinigen wuͤrden, um das gemein; 
ſame Vaterland zu vertheidigen.“ 
Paris, vom 26. Februar. — Geſtern empfing der 
Chef des zweiten Bataillons der zweiten Legion der 
Nationalgarde, welches vorgeſtern den Dienſt im Pa⸗ 
lais⸗Royal verſah, aus den Händen des Königs den 
u der Ehrenlegion. 
8 Abend gab der Großbritanniſche Bot: 
ſchafter ein diplomatiſches Gaſtmahl, welchem der 
Herzog von Orleans und ſaͤmmtliche Miniſter bei— 
wohnten. 5 i > 
Das Journal des Debats verſichert, die von eini⸗ 
gen Blättern gegebene Nachricht von einer Spaltung, 
die ſich bei Gelegenheit der Abſetzung des Hrn. Odilon⸗ 
Barrot gezeigt haben ſolle, ſey ungegrundet; dieſe 
Maßregel ſey von allen Mitgliedern des Conſeils ein⸗ 
ſtimmig, wenn auch mit Bedauern, angenommen wor— 
den; der Kriegsminiſter koͤnne ſich ſehr lobend uͤber 
Herrn Odilon⸗Barrot ausgeſprochen haben; er ſey aber 
dennoch der erſte geweſen, der die ſtrengen Principien 
der Subordination der Beamten geltend gemacht habe. 
— Das Journal du Commerce dagegen hält es für 
gewiß, daß der Marſchall Soult feine Enrlaſſung ein 
gereicht habe. Auch der National betrachtet das Aus- 
ſcheiden des Marſchalls aus dem Miniſterium als ber 
ſtimmt und hält ein Miniſterium, an deſſen Spitze der 
Fuͤrſt Talleyrand und der Herzog von Decazes ſtehen 
wuͤrden, nicht fuͤr unmoͤglich. N 
Daſſelbe Blatt ſazt ferner: „Die Abſetzung 
des Herrn Odilon-Barrot hat die Boͤswilligkeit und 
Heftigkeit der alten Oppoſitions⸗Partei, dieſer der Sache 
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nach ſtationirten Partei, obgleich fie ſich die der Bes 
wegung nennt, gauz an den Tag gelegt. Sie ruft 
der Regierung unanfhoͤrlich zu: „„Seyd ſtark, ſeyd 
eintraͤchtig!““ und jetzt, wo die Regierung die Ele— 
mente der Zwietracht, die ihre Wirkſamkeit hinderten, 
entfernt, verdoppeln die Opponenten ihr Geſchrei. Was 
bedeuten dieſe Klagen Über die Abſetzung eines Praͤfek⸗ 
ten, der dieſelde ſelbſt oͤffentlich hervorgerufen hat? 
Ihr wollt, die Regierung ſolle ſtark ſeyn, und zugleich 
verlangt ihr, der Miniſter des Innern ſolle ſich dem 
Eigenſinn eines Praͤfekten unterwerfen. Weil Herr 
von Montalivet einem Beamten, der ſeinen Miniſter 
vor die Barre des Hauſes lud, mit Wuͤrde antwor— 
tete, und Herr Odilon-Barrot dieſen gerechten Tabel 
nur mit einem unſchicklichen Trotze erwiecern konnte, 
ſollte der Miniſter ſich ſogleich zurüczieben und ſeinem 
Untergebenen Platz machen? Ein weiſer und feſter 
Wille hat Eure thoͤrichte Hoffnung getaͤuſcht, und ſo⸗ 
gleich richtet Ihr die ungerechteſten und heftigſten An— 
griffe gegen die Regierung. Welchen verſtaͤndigen 
Menſchen werdet Ihr aber uͤberreden, daß ein Minis 
ſterium den Schwindel habe, weil es einen Praͤfekten, 
der ihm von der Rednerbuͤhne herab Trotz bot, abge— 
ſetzt hat? Wen werdet Ihr uͤberreden, daß der Staat 
in Gefahr ſey, weil Herr Odilon-Barrot nicht mehr 
Praͤfekt des Seine Departements iſt?“ 

Der junge Fuͤrſt von Eckmuͤhl, Pair von Frankreich, 
iſt als Gemeiner in das in Valenciennes ſtehende Hu 
ſaren-Regiment eingetreten. 

Der General- Major Marquis von Livron, ehemali⸗ 
ger Agent des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten, iſt vorgeftern 
hierſelbſt verſtorben. 

Herr von St. Crieg und Herr A. Martin, ehema- 
liger Franzoͤſiſcher Konſul in Mexiko, find vom Minis 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten beauftragt, mit 
Herrn Goroſtiza wegen eines zwiſchen beiden Staaten 
zu ſchliezenden Handels-Vertrages in Unter handlung 
zu treten. 3 

Su dieſem Augenblicke find Geruͤſte um alle Kirch 
thuͤrme errichtet, um die Kreuze von denſelben herab— 
zunehmen. 

Das Jahrgedaͤchtniß Koseciusko's iſt durch eine in 
Franzoͤſiſcher Sprache gehaltene Meſſe gefeiert worden. 
Alles iſt dabei ruhig abgelaufen. 

Das im großen Saale des hieſigen Juſtizpalaſtes 
aufgeſtellte Marmordenkmal Malesherbes' iſt verſtuͤm— 
melt worden, indem das Volk die Hände und den Kopf 
von der Figur Ludwig's XVI. abgeſchlagen hat. = 

Die Stadt Arles iſt, in Folge der dort vorgefalle⸗ 
nen unruhigen Auftritte, in Belagerungszuſtand ers 
klaͤrt worden. 

In dem in Nantes erſcheinenden Ami de la Charte 
lieſt man Folgendes: „Man theilt uns nachſtehenden 
Auszug aus den Papieren des Oberſten Cadoudal mit, 
welche ein Gendarmerie Lieutenant nach einem heftigen 
Kampfe mit Mad. Cadoudal aus dem Feuer gezogen 
hat; die Flammen hatten erſt den Rand des Papiers 
gefaßt und das Dokument ſelbſt unbeſchaͤdigt gelaſſen: 


„„Der Oberſt Louis Cadoudal an J. K. H. die Her⸗ 
zogin v. Berry, Regentin des Koͤnigreichs. Madame! 
Die Uſurpation herrſcht ſeit ſechs Monaten, und ſeit 
dieſer für Frankreich und Europa ſo verhaͤngnißvollen 
Epoche erwarten die treuen Unterthanen Sr. Majeſtaͤt 
Heinrichs V. vergebens die Befehle der Legitimität. 
Mehrere Emiſſaire ſind von Seiten Ewr. Koͤniglichen 
Hoheit zu uns gekommen, haben aber nur unſere Hoff⸗ 
nung aufrecht erhalten, ohne unſerer Ungewißheit ein 
Ende zu machen, und mit Betruͤbniß ſehen wir, daß 
noch kein allgemeiner Plan feſtgeſtellt iſt. Inzwiſchen 
ruͤſtet und werftärke ſich der Feind u. ſ. w.“! Die 
uns zugekommene Kopie, fuͤgt das genannte Blatt 
hinzu, geht nicht weiter.“ — Aus Nantes vom 
23. Februar fihreitt man: „Im Trappiſten Kloſer zu 
la Meilleraye iſt auf Befehl des Koͤnigl. Prokurators 
Hausſuchung gehalten worden. So geheim die Sache 
gehalten worden war, fo waren die Moͤnche wahrſchein— 
lich dennoch vorher davon benachrichtigt worden und 
hatten den groͤßten Theil ihrer Papiere vernichtet. 
Man hat keinen Brief von dieſem Jahre bei ihnen 
gefunden, obgleich man gewiß wußte, daß ſie ſeit cinis 
gen Tagen eine große Anzahl empfangen hatten; 45 
mehr oder weniger wichtige Papiere wurden in Des 
ſchlag genommen.“ 


S pan ien. 

Madrit, vom 17. Februar. — Am [Aten d. M. 
fand hier ein Subſeriptions⸗Ball ſtatt, der dadurch zu 
einer Merkwüurdigkeit und hohen Fiſtlichkeit wurde, 
daß, der ſonſtigen Etiquette des hieſigen Hofes ganz 
entgegen, Ihre Majeftäten der König und die Königin, 
in Begleitung Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Jufanten 
Don Francisco de Paula und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, 
denſelben unverhofft mit Ihrer Gegenwart zu beehren 
und von 9 Uhr Abends bis 2 Uhr Morgens auf dem⸗ 
ſelben zu verweilen geruhten. Ihre Maje laͤten erſchie · 
nen ohne Gefolge, und die Koͤnigin, ſo wie die Frau 
Infantin und der Infant, tanzten ſammtliche Tänze 
mit und bezauberten alle Anweſenden durch ihre Huld 
und Leutſeligkeit. Zuerſt tanzte Ihre Majeſtät mit 
Allerhoͤchſtihrem Schwager, dem Herrn Jufanten, hier— 
auf mit dem Franzoͤſiſchen Botſchafter, ſodann mit dem 
Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten und mit mehreren Grau⸗ 
den von Spanien. Um halb 1 Uhr geruhten Ihre 
Majeſtaͤten und Ihre Köoͤuigl. Hoheiten ſich in den 
Speiſeſaal zu verfügen, nach aufgehobener Tafel aber. 
kehrte die Königin mit der Frau Infantin in den 
Tanzſaal zurück, während der König noch im Speiſe⸗ 
ſaale verweilte und ſich mit den daſelbſt anweſenden 
Perſonen auf das Leutſeligſte unterhielt. Der König 
und die Königin verließen das Ballfeſt, wie ſchon ges 
ſagt, um 2 Uhr. Der Herr Infant und die Frau 
Jufantin nahmen jedoch noch bis um 5% Uhr an dem 
Balle Theil. Vom diplomatiſchen Corps waren der 
Franzoſiſche Botſchafter, der Koͤnigl. Preußiſche und 
der K. Sieilianiſche Geſandte, desgleichen der Geſandte 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika und die 
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Gefchäftsträger von Sachſen, Daͤnemark ꝛc. zugegen. 
Der Graf Figueira, Geſandter Dom Miguels am 
Spaniſchen Hofe, hatte ſich ebenfalls eingefunden. — 
Der ehemalige Franzoͤſiſche Botſchafter, Vicomte de 
St. Prieſt, Herzog von Almazan, hat Madrit am 


löten d. M. verlaſſen und ſich nach Barcellona be⸗ 


geben, wo ein nach Genua beſtimmtes Sardiniſches 
Schiff ſeiner wartet, und wo er mit ſeiner Gemahlin 
zuſammentrifft, die in Montpellier in der zweiten Haͤlfte 
des Monats Januar ihr Wochenbett gehalten hatte. 
Sie begeben ſich nach Rom und Neapel und werden, 
wie es verlauten will, ſich in Sieilien niederlaſſen. — 
Der Banquier der Spaniſchen Krone in Paris, Herr 
Aguado, iſt vor einigen Tagen hier angelangt. — Es 
iſt wohl außer Zweifel, daß von einer Anleihe oder 
Negociarion von Renten die Rede iſt. Um dies zu 
bewerkſtelligen, was unter den gegenwaͤrtigen politiſchen 
Verhaͤltniſſen ſchwieriger als jemals erſcheint, dürfte, 
wie man meint, vielleicht von Anerkennung einer etwa 
durch das Loos zu beſtimmeuden Anzahl Bons der Cor⸗ 
tes die Rede ſeyn. — Mit Herrn Aguado iſt auch der 
beruͤhmte Componiſt Roſſini hier angelangt; derſelbe 
beabſichtigt, wie man vernimmt, wo moͤglich ein Dar⸗ 
lehn einzukaſſiren, welches vor mehreren Jahren von ſeiner 
jetzigen Frau (ehemals Mademoiſelle Colbran, eine Spa⸗ 
nierin und früher als ausgezeichnete Sängerin bekannt) 
einem vornehmen Spanier in Italien gemacht worden. — 
Nach den neueſten Nachrichten aus Liſſabon haben der⸗ 
malen alle Auslaͤnder, namentlich auch die Conſuln der 
andern Europätichen Maͤchte, einen ſehr ſchweren Stand 
und find ſelbſt perfoͤnlichen Angriffen ausgeſetzt; ein 
Verſuch, den Großbritanniſchen Viee-Conſul anzufallen, 
iſt mißlungen, indem Letzterer jo gluͤcklich war, zu ent⸗ 
kommen, allein der Daͤniſche Conſul iſt waͤhrend vier 
Stunden in gefaͤnglicher Haft geweſen und nur erſt 
nach Vorzeigung feines Exequaturs in Freiheit geſetzt 
worden. Zwei Militair⸗Commiſſionen ſind, die eine zu 
Liſſabon, die andere zu Porto, errichtet, um diejenigen 
ſummariſch und in aller Kuͤrze zu richten und zu ver⸗ 
urtheilen, welche in der Verſchwoͤrung, die am Sten 
d. M. ausbrechen ſollte und entdeckt worden war, coms 
promittirt ſind. Eine ſehr große Anzahl Menſchen hat 
man deshalb kuͤrzlich arretirt. 

Schon ſeit mehreren Monaten beſchaͤftigen ſich, wie 
verlautet, die Koͤnigl. Staatsminiſter, mit Zuziehung 
des General Directors des offentlichen Schatzes und der 
Contadores de Valores y de Distribucion, um ein 
mit den hinſichtlich der Unantaſtbarkeit der geiſtlichen 
Güter angenommenen Grundſaͤtzen uͤbereinſtimmendes 
Mittel ausfindig zu machen, wie den Geldbeduͤrfniſſen 
des Staats abgeholfen werden koͤnne. Da dieſer Um: 
ſtand das Publikum im hoͤchſten Grade intereſſirt, ſo 
find auch die Conjecturen unzaͤhlig, welche in dieſer 
Hinſicht gebildet werden. Man ſpricht von einer ber 
deutenden Erhoͤhung der Abgaben, die in Beziehung 
auf den Ackerbau jedoch unter den dermaligen Umſtaͤn⸗ 
den ſchwerlich möglich ſeyn duͤ fte. Andere find der 
Meinung, daß alle Gehalte um 10, 15 bis 20 Ct. 
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berabgeſetzt werden follten, Andere, daß die ſich auf 
100 Millionen belaufende Summe, welche die Koͤnigl. 
Freiwilligen jahrlich der Nation koſten (welche Summe 
durch erhoͤheten Thorzoll auf Gegenſtaͤnde der erften 
Beduͤrfniſſe aufgebracht wird) zu anderen Zwecken ans 
gewendet werden ſolle; noch Andere meinen, daß der 
Ueberreſt der unter der Benennung frommer Stiftun⸗ 
gen begriffenen Beſitzthuͤmer und Guͤter, davon ein 
Theil zu Zeiten des Friedensfürſten Don Manuel de 
Gadoy oͤffentlich verſteigert und zu hoͤchſt niedrigen 
Preiſen verſchleudert wurde, an den Meiſtbietenden 
verkauft werden ſollte; Andere endlich, daß der unvers 
kauft gebliebene Theil des Siebentheils aller Kloſter⸗ 
guͤter, zu deſſen Veraͤußerung die Spaniſche Krone 
mittelſt einer Bulle Pius VI. befugt worden war, jetzt 
auf das Vortheilhafteſte verkauft werden muͤßte u. ſ. w. 


Pen d u g a; 
Engliſche Blätter bringen folgende Nachrichten 


aus Liſſabon bis zum 12. Februar: „Am Sten, bei, 


Anbruch des Tages, ſah man in der Nähe der Kaſer⸗ 
nen der Garniſon von Liſſabon einige Raketen in die 
Luft ſteigen. Bald darauf zeigten ſich bei der gewoͤhu⸗ 
lichen Muſterung der Truppen einzelne aufruͤhreriſche 
Bewegungen unter den gemeinen Soldaten, die aber 
bald aufhoͤrten, indem die Inſurgenten ſich uͤberzeugten, 
daß ſie verrathen waren, und daß man bereits Anſtal⸗ 
ten gegen ſie getroffen hatte. In der That war ihr, 
wie man ſagt, ſehr wohlgeordueter Plan der Regierung 
bekannt geworden. In Folge deſſen wurde gleich der 
erſte Verſuch im Keime erſtickt. Bald darauf wurden 
alle Perſonen, die man auf den Straßen antraf, und 
mehrere in der Nachbarſchaft der Kafernen wohnende 
Individuen verhaftet. Unter dieſen befand ſich auch 
ein alter Franzoͤſiſcher Brauer, Namens Souvinet, ein 
allgemein geachteter Mann, der ruhig in ſeinem Bette 
lag, mit alleu ſeinen Leuten. Dom Miguel hat zwei 
Commiſſionen fuͤr Liſſabon und Porto ernannt, um alle 
Perſonen zu verhoͤren und zu verurtheilen, die ſich in 
genannten beiden Städten und in einem Umkreiſe von 
5 Meilen um dieſelben als mit der Regierung Unzu⸗ 
friedene bekannt gemacht haben. egen die Errichtung 
dieſer Commiſſionen haben, wie es heißt, alle in. Liſſa⸗ 
bon befindliche fremde Conſulu foͤrmlich proteſtirt.“ 


Sg % n d 

London, vom 26. Februar. — Am 23ſten hielten 
Se. Majeſtaͤt Ihr erſtes großes Levee nach der Ruͤck; 
kehr aus Brigthon. Nach dem Lever fand eine 
Sitzung des Geheimen Nathes ſtatt, in welcher der 
Graf v. Noſebery, der Viscount Duncannon und Hr. 
Michael Angelo Taylor als neu ernannte Geheime 
Räthe ihre Eide ablegten und ihre Sitze einnahmen. 
Darauf bildeten die Miniſter einen Kabinets⸗Rath, der 
eine geraume Zeit dauerte. 

Vorgeſtern wurde hier der Geburtstag Ihrer Ma;e. 
ſtaͤt der Königin von allen Klaſſen der hieſigen Bes 
wohner auf das herzlichſte gefeiert. Am Morgen hielt 


die Koͤnigin ſeit Ihrer Thronbeſteigung die 
liche Cour, die ſich durch P 


) racht und Glanz auszeich⸗ 
nete. Mittags ſpeiſten alle fremde Miniſter bei Lord 
Palmerſton. 


Wie man ſagt, werden die großen Feſtlichketten, die 
Shore Majeſtaͤten im nächſten Frühjahr zu geben gedens 
ken, nicht in Windfor, ſondern im Palaſt von St, 
James ſtattfinden. a 

Eine Stafette, die Paris vorgeſtern Abend verlaſſen, 
meldet, man rede dort allgemein von dem Einrücken 
der Oeſterreicher in Modena: ſie haͤtten jedoch zuvor 
der Franzoͤſiſchen Regierung die befriedigendſten Erklaͤ⸗ 
tungen ertheilt. Marſchall Soult ſoll hierauf ſeine 
Entlaſſung eingereicht haben. 

Der Courier erwaͤhnt des in Niederlaͤndiſchen Blaͤt⸗ 
tern mitgetheilten Auszuges aus dem Londoner Proto- 
koll vom 27. Jan. und bemerkt dabet: „Das Protokoll 
vom 27ſten, das ſich auf die Öffentlichen Schulden 
Hollands und Belgiens bezieht, iſt, was auch die Ber 
wegungsgruͤnde derer gewefen ſeyn mögen, die es unters 
zeichneten — und daß dieſe Gruͤnde gut waren, daran 
zweifeln wir nicht — ganz dazu geeignet, große Auf⸗ 
regung in Belgien zu veraulaſfen; wir werden daher 


erſte oͤffent 


nicht im Mindeſten durch den Kommentar uͤberraſcht, 


den der Courriet des Pays-Bas, das amtliche 
Belgiſche Blatt, zu dieſem Aktenſtuͤcke liefert. Nach 
Allem, was wir bis jetzt ſahen, und namentlich nach 
den letzten Erklaͤrungen des Franzoͤſiſchen Kabiuets, iſt 
es fat unmöglich, daß Frankreich ſeine Stimme zur 
gewaltſamen Vollziehung der Beſtimmungen des Pros 
tokolls geben werde; irgend ein Verſuch alſo, dieſe 
Vollziehung ohne Frankreich bewirken zu wollen, dürfte 
leicht dem Frieden Europa's nachtheilig werden, ja ihn 
vielleicht ganzlich ſtoͤren. — Schwer zu erklären iſt es, 
wie man verlangen kann, daß die Delgier die Hälfte 
der ganzen Schuld oder noch mehr bezahlen ſollen, 
wenn man berüuͤckſichtigt, daß die urſpruͤngliche Hollaͤn⸗ 
diſche Schuld, vor der Vereinigung mit Belgien 
47,945,000 Pfd., die Belgiſche nur 2,287,766 Pfd. 
und bei ſeit der Union kontrahirte Schuld 13,972,000 
Pfd. betrug. Vielleicht koͤnnte man dagegen einwenden, 
daß die Theilung der Schulden⸗Zahlung das verhaͤlt⸗ 
nißmäßige Vermögen der Einwohner, baſirt auf Frucht⸗ 
barkeit des Bodens und Fabrik s Induſtrie, erwogen 
werden, und daß mithin, in der Voraus ſetzung eines 
Vorranges der Belgier, was kommerzielle und Territo⸗ 
rial Vortheile betrifft, Letzteren eine größere Schulden. 
laſt zufallen mußte; aber auch in diefer Vorausſetzung, 
wenn ſie nämlich richtig wäre, was ſie aber nicht iſt, 
kann jener Einwand nur auf die nach der Union kon⸗ 
trahirte Schuld bezogen werden, nicht aber auf die 
vor der Union kontrahirte. Uebrigens kann uns nur 
der Sinn fuͤr Gerechtigkeit dazu bewegen, in dieſem 
einzelnen Fall den Einwuͤrfen der Belgier beizuſtimmen, 
denn in anderen Fällen haben fie einen ſolchen Man⸗ 
gel an Hoͤflichkeit und Achtung gegen England gezeigt, 
daß wir eben nicht geneigt ſind, etwas zu thun, um 
iyr Intereſſe zu befördern.“ — Daſſelbe Blatt 
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füßrt in Bezug auf die Belgiſche Regentſchaft folgende 
Aeußerungen ſeines Bruͤſſeler Korreſpondenten an, mit 
dem Hinzufuͤgen, daß ſie ganz mit ſeinen Anſichten 
uͤbereinſtimmen: „Augenſcheinlich iſt irgend ein verbor⸗ 
gener Bewegungsgrund vorhanden, daß man fo ſehr 
auf die Ernennung eines Regenten dringt. Eine Re⸗ 
gentſchaft wird nichts mehr und nichts weniger ſeyn, 
als eine moraliſche Vereinigung mit Frankreich. Fran⸗ 
zoͤſiſche Grundſaͤtze, Franzoͤſiſche Rathſchlaͤge und Frans 
zoͤſtſcher Einfluß werden allein vorherrſchen und Ges 
wicht haben. Die Belgiſche Regierung wird nichts an⸗ 
—— ſeyn, als eine politiſche Behörde des Palais 

opal.“ er 

Die Times entſchuldigt ſich in ihrem geſtrigen 
Blatte, daß ſie in ihrem Bericht von dem vor einigen 
Tagen ſtattgehabten Lever des Königs unterlaſſen hat 
zu melden, daß Se. Excellenz der Baron van Zuylen 
van Nyevelt, Geſandter der Niederlande bei der Ortos 


maniſchen Pforte, dem Könige in einer Privat⸗Au⸗ 


dienz ein Schreiben ſeines Souverains uͤberreicht habe, 
und füge hinzu, daß er derſelbe ſey, der, als im Des 
zember 1827 die fremden Geſandten Konſtantinopel 
verließen, dort mit ſo großem Eifer die Intereſſen 
Englands, Frankreichs und Rußlands vertrat und von 
den genannten Höfen Öffentliche Beweiſe der Zufrieden⸗ 
heit und Anerkennung erhielt. N 

Einer Dubliner Zeitung zufolge liefert die Graf⸗ 
ſchaft Mayo ein beiſpielloſes Bild von Elend und Un⸗ 
glück. Ein Drittheil der Bevoͤlkerung mehrerer großen 
Bezirke ſoll förmlich Hunger leiden. In Foxford find, 
einer Zeitung zufolge, neulich viele Landleute, die ſich 
verſammelt hatten, um ihr Vieh gewaltſam zu bes 
freien, was ihnen wegen ſchuldigen Zinſes gepfaͤndet 


worden war, durch herbeigeeiltes Militair zerſtreut 


worden. 

Die Roͤmiſch⸗katholiſchen Bewohner mehrerer Irlaͤn⸗ 
diſchen Kirchſpiele haben dem Marquis v. Anglefea 
Adreſſen überreicht, in welchen fie ihm für feine bes 
wieſene Feſtigkeit und Entſchloſſenheit danken und ihr 
Vertrauen in feine Anhaͤnglichkeit an Irland und ih} 
ren Wunſch, ihm nuͤtzlich zu werden, bezeugen. 

Zehn Pairs, 111 Magiſtrats⸗Perſonen, 260 Grund- 
beſitzer, 300 Landwirthe und Hausbeſitzer u. |. w., 
zuſammen 900 Perſonen, haben in der Grafſchaft 
Cork eine Erklärung gegen Auflöfung der Union um 
terzeichnet. . a 

Der Korreſpondent des Courier's ſchreibt aus 
Dublin unterm 24ſten d. M.: „Aus der Graſſchaft 
Meath ſind ſehr wichtige Nachrichten hier eingelaufen. 
Spät in der Nacht am letzten Sonntage erhielt die 
Regierung die Anzeige von dorther, daß zahlreiche 
Volksverſammlungen die Ruhe zu ſtoͤren drohten. Es 
wurden ſogleich Truppen hingeſendet, denen es auch ges 
lang, die verſammelten Haufen zu zerſtreuen und 45 
der Haupt⸗Anſtifter ins Gefängniß zu führen. Wie 
man vernimmt, verlangen die dortigen aͤußerſt armen 
Landleute Erhöhung ihres Arbeitslohnes und Herab⸗ 
ſetzung des Pachtzinſes fuͤr ihre Kartoffelfelder, ſo wie 
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auch der Zehnten. Als die Regierung die Nachricht 
erhielt, daß einige Grundbeſitzer und Magiſtratsperſo⸗ 
nen geneigt wären, ſich in förmliche Unterhandlungen 
mit den Landleuten einzulaſſen, ja daß ſie ſogar ſchon 
Tag und Ort zu einer Zuſammenkunft feſtgeſetzt hat⸗ 
ten, fertigte ſie Truppen unter Befehl eines Majors 
dahin ab, der die Aufruhr, Akte ablas und 47 Indivi⸗ 
duen verhaftete, die ſich nicht vom Platze begeben woll⸗ 
ten. Geſtern war ein Haufen von Bauern auf dem 
Wege hierher begriffen, als er ungefaͤhr 10—15 Mei⸗ 
len von der Stadt einem Trupp Laneters und mehrer 
ren Polizei⸗-Beamten begegnete, die den Auftrag hat⸗ 
ten, ihn auseinander zu treiben. Es entſpann ſich ein 
kleines Scharmuͤtzel, und mehrere Bauern wurden ge⸗ 
fangen hierher gebracht. Im Gefaͤngniß von Navan 
figen bereits gegen 100 Individuen. In Tara iſt 
eine zahlloſe Menge Menſchen verſammelt, jedoch, wie 
es heißt, unbewaffnet, die niedrigen Pachtzins und 
hohes Arbeitslohn verlangen; man hat Milttair hin⸗ 
geſchickt.“ 0 

In einer neulich gehaltenen Sitzung der Aftatifchen 
Geſellſchaft in Calcutta wurden Briefe von einem Hrn. 
Gerard vorgeleſen, der auf einer Reiſe über die an 
der Grenze von Tibet belegenen Gebirge begriffen iſt, 
um dort die Lagen der foſſilen Muſcheln zu unterſu⸗ 
chen; er hatte Fragmente derſelben auf einer Höhe von 
17,000 Fuß, foͤrmliche Lagen aber nur bis zu einer 
Hoͤhe von 16,000 Fuß gefunden. 

Nach Berichten aus New⸗York vom 9. Januar 
hat die geſetzgebende Verſammlung von Georgien vor 
kurzem einen innerhald dieſes Staates lebenden India⸗ 
ner zum Tode verurtheilt und ungeachtet des Dazwi⸗ 
ſchentretens des Präfidenten des Ober⸗Gerichtshoſes 
der Vereinigten Staaten, der die Verſchiebung der 
Execution verlangte, bis die Sache vor ſeinem Forum 
unterſucht worden ſey, foͤrmlich erklaͤrt, ihre Bahn ver⸗ 
folgen und das Urtheil vollziehen laſſen zu wollen. 
Man war ollgemein ſehr darauf geſpannt, ob der Prär 
ſident Jackſon, der in Georgien viele Anhaͤnger hat, 
das Verfahren der Georgier unterſtuͤtzen oder die Aus 
toritaͤt des Ober-Gerichtshofes aufrecht erhalten werde. 

Prem » Yorker Zeitungen bringen Nachrichten aus 
Mexiko vom 25. December und aus Veracruz vom 
2. Januar, aus welchen hervorgeht, daß der Bürgers 
krieg im Süden fortiwährte und fremde Reiſende durch 
Näuber von Guerrero's Partei ausgepluͤndert worden 
waren. Ein Plan des Generals Barragan, Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den Haupt: Anführern der Parteien einzu⸗ 
leiten, fand jedoch immer mehr Beifall. 


Niederland 

Aus dem Haag, vom 28. Februar. — Ueber die 
von mehreren Hollaͤndiſchen Blättern angekuͤndigte 
Reiſe Sr. Majeſtaͤt des Königs und Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich nach den Graͤnzfeſtungen 
und zur Armee iſt, wie hieſige Zeitungen bemer⸗ 
ken, hier nichts mit Sicherheit bekannt geworden. In 
Breda heißt es, daß, wenn die Feindſeligkeiten wieder 


beginnen ſollten, Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich 
den Oberbefehl der Armee uͤbernehmen und dieſe als⸗ 
dann in drei Diviſionen, jede durch einen Diviſions⸗ 
General kommandirt, abgetheilt werden wuͤrde. 

Vorgeſtern haben bei unſerm Heere alle Corps, die 
ſeit dem vor einiger Zeit beſchloſſen geweſenen Zuge 
nach Maſtricht ihre Poſitionen verändert hatten, ihre 
bisherigen Kantonirungen wieder verlaſſen und ſich 
mehr über die ganze Graͤnzlinie der Provinz Nord- 
Brabant ausgebreitet. 


Brüffel, vom 28. Februar. — Unſere Zeitum 
gen enthalten folgende Verordnung: „Wir Baron 
Surlet de Chokier, Regent von Belgien. In Betracht 
des 65ſten Art. der Verfaſſung haben wir verfügt und 
verfügen hierdurch: Es werden ernannt: zum Kriegs- 
Miniſter Herr Goblet, gezenwaͤrtiger General-Kriegs— 
Commiſſair; zum Finanzminiſter Herr Charles van 
Brouckére, gegenwaͤrtiger General-Verwalter der Finan— 
zen; zum Miniſter des Innern, Hr. Tielemans, gegens 
waͤrtiger Chef des Comité für das Innere; zum Mis 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten Herr van de 
Weyer, gegenwaͤrtiger Praͤſident des diplomatiſchen 
Comité. Unſer Juſtiz⸗Miniſter wird mit der Vollzie⸗ 
hung des Gegenwaͤrtigen beauftragt. 

Bruͤſſel, den 24. Febr. 1831. 

l E. Surlet de Chokier. 
Durch den Regenten: Der Juſtizminiſter A. Gendebien.“ 

Herr v. Gerlache wird neben den Funktionen eines 
Praͤſidenten des Kongreſſes auch die des Präfisenten 
des Miniſterrathes und Herr Gendebien neben den 
Funktionen des Juſtizminiſters auch die des erſten Präs 
ſidenten des hieſigen Gerichtshofes bekieiden. 

Hr. Plaifant, bisheriger General-Verwalter des ein⸗ 
gehenden Departements fuͤr die oͤffentliche Sicherheit, 
iſt zum Generalſecretair des Miniſterrathes, Herr von 
Facqs zum Generalſecretair des Juſtiz-Miniſteriums 
und Herr Kaufmann aus Luͤttich zum Generalſeeretair 

des Finanz⸗Miniſteriums ernannt worden. 

„Bereits vorgeſtern waren nicht weniger als 800 
Bittſchriften beim neuen Regenten eingegangen, 

Herr de Potter iſt vorgeſtern von hier abgereiſt und 
nach Frankreich zurückgekehrt, 


n 

Neapel, vom 10. Februar. — Man ſpricht von 
einer Reiſe, die der König geſonnen fey, bieſes Ftuͤh— 
jahr in alle Provinzen und bis nach Sieilien zu un: 
ternehmen. Geſchieht es, fo wird er gewiß überall 
mit unbeſchreiblichem Enthuſtasmus aufgenommen wer; 
den. — Der jetzt von Rom zuruͤckerwartete franzoͤſiſche 
Botſchafter, Marquis de la Tour Mau bourg, duͤrfte 
wahrſcheinlich nicht lange mehr hier b eiben, nachdem 
man bieſigen Orts mit Frankreich uͤbkreingekommen iſt, 
ſich kuͤnftig wechſelſeitig nur Geſandte zweiten Ranges 
zu ſenden. — Die ruſſiſche Fregatte iſt vorgeſtern wie, 
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der nach Griechenland zurückgeſegelt. Die vier lezten 
Tage des Jauuars waren bisher die einzigen winter⸗ 
lichen, was man aber faſt nur an dem mit Schnee 
bedeckten Veſuv verſpuͤrte. 

4 — ——— 

Das ſich nennende „proviſoriſche Regierungskomits 
der Provinzen Urbino und Peſaro“ erließ am Item 
Jebruat folgende Bekanntmachung: „Kraft der dieſen 

dorgen von dem apoſtoliſchen Legaten, Monſignore 
Domenico Cattani, erlaſſenen Bekanntmachung mach⸗ 
ten wirs uns zur heiligen Pflicht, die Regierung die⸗ 
er guten Provinz Urbino und Peſaro zu ubernehmen. 
Wir werden alles thun, was in unſern Kraͤften ſteht, 
um die Lage der Bevoͤlkerungen, die ſich unſerer Lei⸗ 
tung anvertrauen, zu verbeſſern. Die offentlichen Be 
duͤrfniſſe ſind groß und zahlreich, und unmoͤglich koͤn⸗ 
nen im Augenblicke alle befriedigt werden; um indeſſen 
die Reinheit unſerer Abſichten an Tag zu legen, haben 
wir Folgendes beſchloſſen: 1) Die Religion, die Geiſt⸗ 
lichkeit, Perſonen und Eigenthum ſind unter die Schutz⸗ 
wache der Geſetze geſtellt und werden aufs Strengſte 
geachtet werden. 2) Alle Staͤdte der Provinz haben 
einen Deputirten zu ſchicken, um unſerm Komits bei⸗ 
zutreten. Die Stadt Urbino iſt berechtigt, zwei zu 
ſenden. 3) In der ganzen Provinz iſt die Schlacht⸗ 
ſteuer vollſtandig aufgehoben, welche fo lange auf den 
beſten Buͤrgern und beſonders auf den armen Landleu⸗ 
ten laſtete. 4) Alle Beamten ſind in ihren Funktionen 
beſtaͤtigt, mit Vorbehalt der Modifikationen, welche 
das Komite zu treffen fuͤr noͤthig halten wird. 5) Alle 
Penſionen find verbirgt und geſichert. 6) Die oͤffent⸗ 
liche Sicherheit iſt dem Eifer der Nationalgarden an 
vertraut. Obriſtlientenant Joſeph Sarcognani iſt zum 
Oberbefehlshaber der Nationalgarden und der Linten⸗ 
truppen der ganzen Provinz ernannt. 7) T. Saloni 
iſt in der Stelle als Provinzſchatzmeiſter beſtaͤtigt. 
8) Man wird die nothwendigen Verfuͤgungen bekannt 
machen fuͤr die Guͤter, die zu unſerer Provinz gehoͤ⸗ 
ren. 9) Die Verbeſſerung des Zollſyſtems wird einer 
der erſten Gegenſtaͤnde unſerer Berathung feyn, 10) Es 
wird ein Provinzial: Polizeidirektor ernannt werden, 
unter dem alle Polizeibeamten ſtehen. 11) Alle an⸗ 
dern noͤthigen Maßregeln und Verfuͤgungen behaͤlt ſich 
das Komité vor. — Einwohner dieſer ſchoͤnen Pros 
vinz Italiens, da ſeht ihr nun zur Hälfte eure Wuͤn— 
ſche erfüllt, Dank der Vaterlandsliebe unſerer tapfern 
Jugend, auf der alle unſere Hoffnungen ruhen! Die 
neue Ordnung der Dinge wird zu unſerm Heil aus, 
ſchlagen und ihr werdet den Ruhm haden, euern Kin— 
dern und Enkeln einen, freien Staat zu hinterlaſſen 
ſtark durch alle die Rechte, welche die maͤchtigen Na; 
tionen genießen. Gegeben im Regierungepalaſte zu 
Peſaro am 9. Februar 1831. Cunterz.) Graf Fr. Coſſi 
Gonfaloniere. Marquis P. Petrucci— Graf D. Paoli. 
Graf T. Maniani. P. Borillari, Advokat. 
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Beilage zu No, 59 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Ein Schreiben aus Rom vom 22. Februar meldet: 
„Die Hauptſtadt und die benachbarten Provinzen ſind 
von dem beſten Geiſte beferit. Erſtere hat geſtern ein 
überaus ruͤhrendes Schauſpiel dargeboten. Da das 
Volk erfahren hatte, daß der heilige Vater ausfahren 
werde, um die Kirche di 8. Pietro in vincolis zu 
beſuchen, wollte es Ihm eine angenehme Ueberrafchung 
machen, indem es ſich in zahlloſer Menge, unter Vor⸗ 
tragung einer paͤpſtlichen 4 verſammelte. Kaum 
zeigte ſich der Wagen des Papſtes auf dem St. Pe; 
tersplaße, als das Volk, ungeachtet alles Widerſtrebens 
Sr. Heiligkeit, die Pferde ausſpannte, und den Was 
gen bis zum Platze vor der Kirche zog, von wo der 
heilige Vater, bei dem großen Andrange, nur mit 
Muͤhe, immer vom Volke bis auf den Vatikans Platz 
gezogen, zuruͤckkehren konnte.“ 


r 
(Privatmitth.) Konſtantinopel, vom 10. Febr. 
Die Flotte iſt noch nicht ausgelaufen, doch ſcheint es 
nun, da der Groß⸗Vezier von Janina aus, nach Ober; 
Albanien aufgebrochen iſt und vermuthlich gegen den 
Paſcha von Seutari, welcher ſich neuerdings der Pflicht 
1 vergeſſenheit gegen die Pforte ſchuldig gemacht hat, zu 

Felde ziehen wird, gewiß, daß ihre Beſtimmung der 
Archipelagus oder das Adriatiſche Meer if. — Der 
Sultan fähre in ſeinen Bemuͤhungen fort, den Euro- 
päiſchen Gebraͤuchen, bei den Moslims Eingang zu 
verſchaffen, er ſelbſt geht überall als Beiſpiel voran, 
und verwendet beträchtliche Summen zu dieſem Zwecke. 
Auch hat er ſeit einiger Zeit ſein Augenmerk auf Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Hauptſtadt gerichtet; erſt dieſer Tage 
erſchien wieder ein Ferman, kraft deſſen die Daͤcher 
aller Verkaufs⸗Laͤden verändert, und auf eine regelms⸗ 
Big ſchoͤne Art neu hergeſtellt werden muͤſſen, wodurch 
die Anſicht unſerer Stadt bedeutend gewinnt. — Den 
Griechiſchen Patriarchen wurden kuͤrzlich vom Sultan 
2500 Beutel durch den Kaimakan und Seraskier mit 
der Beflimmung eingehaͤndigt, 1000 Beutel davon zur 
Bezahlung der Schulden der chriſtlichen Gemeinde vom 
bdbeiligen Grabe, und 1500 Beute! zur Vertheilung 
unter die durch Krieg verungluͤckte Griechen in Bul⸗ 
garien zu verwenden. — Man ſpricht nun auch von 
einer Kleiderordnung fuͤr die Griechen und Armenier. 
Die Mutzen ſollen abgeſchafft werden, und Shawls 
an deren Stelle treten, welche hier verfertigt werden. 


Miscellen. 

Am 4. Marz fruͤh um 7 uhr iſt die Pulvermüͤhle 
No. 6 bei Berlin durch eine Exploſton theils in die 
Lauft geſprengt, theils aus der bisherigen Stellung vers 
2 worden; Menſchen find dabei nicht verunglückt. 


Vom 10. März 1831. 


Die Bibel iſt jetzt zu leſen in 146 verſchiedenen 
Sprachen und Mundarten. Die Britiſche und aus 
ländiſche Bibelgeſellſchaft zu London hat ſeit 26 Jah⸗ 
ren beſorgt: 1) neue Auflagen der Bibel in 42 Spras 
chen und Mundarten; 2) beſſere Ueberſetzungen gege⸗ 
ben in 5 Sprachen; 3) hat ſie die Bibel in 62 neue 
Sprachen uͤberſetzt, in welchen ſie vor der Entſtehung 
der Geſellſchaft noch nicht vorhanden war; 4) hat ſie 
in 37 Sprachen neue Ueberſetzungen angefangen, theils 
bald vollendet; in vielen dieſer Sprachen giebt es noch 
kein gedrucktes Buch, als das ABC Buch, den Katechis⸗ 
mus und die Bibel. — In der letzten Zeit iſt die 
Bibel erſchienen in 1) Tuͤrkiſcher; 2) Albaniſcher; 3) 
Neugriechiſcher; 4) Neuarmeniſcher; 5) Georgiſcher; 
6) Tatariſcher; 7) Perſiſcher; 8). Amhariſcher (Abyſſi⸗ 
niſcher); 9) Mongoliſcher; 10) Burmaniſcher; 11) 
Chineſiſcher; 12) Tahitiſcher; 13) Baskiſcher; 14) Spa⸗ 
niſch⸗Juͤdiſcher; 15) Polniſch-Juͤdiſcher Sprache. — 
Neue Ueberſetzungen werden zum Druck bereitet in 
1) Fardiſcher; 2) Serviſcher; 3) Bulgariſcher; 4) 
Neger⸗Engliſcher; 5) Mexikaniſcher; 6) Peruaniſcher; 
7) Tigre⸗-Abyſſiniſcher; 8) Siameſiſcher; 9) in der 
Namagqua⸗Sprache. 


Petersburg. Aus einer in der Handels⸗Zeitung mit⸗ 
getheilten allgemeinen Ueberſicht der Einfuhr vom Auslande 
und der Ausfuhr dahin, in den vornehmſten Handelsplaͤtzen 
des Reichs, waͤhrend des Jahres 1830 gehen folgende Re⸗ 
ſultate hervor: a) Einfuhr im St. Petersburgiſchen 
Zollamt an Werth für 131,943,176 Rubel 82½ Kop., 
gegen das Jahr 1829 gerechnet weniger für 17,192,228 
R. 37 K. (Die Einfuhr im Hafen von Narva, an 
Betrag 207,642 R., iſt darin nicht mitbegriffen.) — 
Darunter: Gold und Silber fuͤr 14,044,448 R., naͤm⸗ 
lich in Münzen Gold für 681,364 Rub., Silber für 
8,577,784 R. und in Stangen Gold fuͤr 1,170,000 
R., Silber fuͤr 3,615,300 R., um 115,494 R. mehr 
als im vorhergegangenen Jahre. — Uebergeblieben vom 
Jahre 1830 zum Jahre 1831, lagerten am 13. Jan. 
in den Packhaͤuſern des Zollamtes noch unbereinigt, 
Waaren zuſammengenommen fuͤr den Werth von 
50,289,984 Rubel. b) Ausfuhr aus dem St. Peters⸗ 
burgiſchen Zollbezirk, an Werth für 112,928,004 R. 
44 Sp mit Einſchluß der Ausfuhr von Kronſtadt, 
an Betrag 957,092 R. 77 Kop. und der von Narva 
an Betrag 715,740 R. 45 Kop., gegen das Jahr 
1829 gerechnet mehr fuͤr 3,231,321 Rub. 43 Kop. 


c) Die Zollabgaben betrugen, nebſt den Quarantaine⸗ 


Abgaben, Akzidenzien, Laſtgeldern von den Schiffen, 
Lagerungsgeldern, Magazinage und andern: 1) Fuͤr Ein⸗ 
fuhrwaaren im St. Petetsburgiſchen Zollamt 32,709,384 
R. 71%, Kop., im Narwaiſchen 235,638 R. 3½ K. 
2) Fuͤr Ausfuhrwagren im St, Petersburgiſchen Zoll⸗ 


Amt 4,855,065, 9% 60 1 0 e Kane 9 Ne 
30,516 R. 56% Kop., im Narwaiſchen 52, 0 * . 
17. A dai alle 37,884,106 K. 9% Kr „ SLongert - Auzeige. 8 
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Bei Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Friedrike mit 
dem Kaufmann Herrn D. Goc dan hierſelbſt beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 8. Maͤrz 1831. BL 

; E. Friedenthal und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich : 

. Friedrike Friedenthal. 
D. Goͤrdan. 
T 

i Todes; Anzeige. 

Zu einer beſſern Welt entſchlummerte geſtern Abend 
um %, auf 12 Uhr, an der Waſſerſucht, mein guter 
Julius, in einem bluͤhenden Alter von 8 Jahren 
4½ Monaten. Dieſes fuͤr mich traurige Ereigniß 
beehre ich mich meinen verehrten Freunden und Ber 
wandten, ſo wie im Namen meiner Kinder, zur ſtillen 
Theilnahme hiermit ergebenſt bekannt zu machen. 

Bröôslau den 9. März 1831. 

& Sttaroſta, Raths, Seeretair. 
Waſſerſtand am 9. Maͤrz 1831. 
Am Maß im Ober Waſſer 17 Fuß 5 Zoll. 

; t „Unter Waſſer 5 8 
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Theater Madrid rt. 
Donnerſtag den 10ten: Liebe kann Alles, oder 
die bezähmte Widerſpenſtige. Luſtſpiel in 


4 Akten von Holbein. a * 
Freitag den Iten, zum Benefiz fur Madame 
Jakob Thau, 


Wiederman, neu einſtudirt: 

der Sänger vom Rieſengebirge. Vater⸗ 
fändifches Schauſpiel in 5. Aufzuͤgen von Karl 
Fiſcher, Mitglied der hieſigen Buͤhne. 


1 . * 
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Sicherheits Polizei 

Steckbrief. Der im beigefuͤgten Signalement 
näher bezeichnete, wegen Diebſtahl ſchon fruher ber 
ſtrafte und gegenwartig wegen mehrfacher in hieſiger 
Gegend veruͤbter Diebſtaͤhle von uns zur Unterſuchung 
gezogene Einwohner Franz Friemel aus Winkeldorf, 
iſt geſtern des Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr aus dem 
hieſigen rathhaͤuslichen Gefaͤngniß durchgebrochen und 
entſprungen. Saͤmmtliche reſpeetive Behoͤrden erſuchen 
wir daher hiermit ergebenſt, gefaͤlligſt genau auf die⸗ 
ſen als Dieb gefaͤhrlichen Franz Friemel vigiliren zu 
laſſen, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und feſt 
geſchloſſen, ſo wie unter ſehr ſicherer Bedeckung an 
uns abzuliefern. a 
Landeck den Eten Maͤrz 1831. N 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht von Lanbeck— 
Wilhelmsthal. 

Signalement. Der Franz Friemel iſt 32 Jahr 
alt, katholiſcher Religion, aus Schreckendorf bei Lau; 
deck, Grafſchaft Glatz gebuͤrtig, hat zuletzt in Winkel⸗ 
dorf bei Landeck gewohnt, ſich als Tageloͤhner und 
Schuhflicker ernaͤhrt, iſt 5 Fuß 2 Zoll groß, hat 
ſchwaͤrzliche Haare, eine bedeckte Stirn, dunkele und 
nicht ſtarke Augenbraunen, proportionirte Naſe, ae 
wohnlichen Mund, gute Zähne, ſchwͤrzlichen Backen⸗ 
bart, gewoͤhnliches Kinn, blaͤßliche Geſichtsfarbe, ge 
woͤhyliche Geſichtsbildung, iſt mittlerer Statur und 
ſpricht deutſch in Glatzer Dialect. Bei ſeiner Ent⸗ 
weichung war er bekleidet: mit ein Paar alten ſchwar⸗— 
zen mancheſternen Beinkleidern in die Stiefeln zu zie— 


hen, ein Paar alten geſlickten fahlledernen Stiefeln, 
einem rothleinenen Halstuch, einer lichceblau tuchenen U 


Weſte und einem weißleinenen Hemde, Jacke und 


Muͤtze hat der Friemel im Gefängniß zuruͤckgelaſſen. ) 


1 
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; ; x Er Ben 
„ era d e . 
Der juͤdiſche Kaufmann Samuel Nathan Sachs 
aus Mänſterberg, iſt durch das Urtel After Inſtanz 
des Koͤnigl. Criminal-Senats zu Breslau de publ. 
den 20ſten Juny 1830 und das Urtel 2ter Inſtanz 
des Aten Senats des Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts zu 
Breslau de publ. den 16ten Februar c. wegen 
verübten muthwilligen Banguerouts und wegen unter⸗ 
nommener Faͤlſchung von Privatſchriften in betruͤg⸗ 
licher Abſicht, auch dadurch veruͤbten Betrugs, aller 
kaufmänniſchen Rechte fur verluſtig erklaͤrt und mit 
einer ſechsſaͤhrigen Zuchthausſtrafe belegt worden: dies 
zur öffentlichen Keuntniß. Glatz den 3. März 1831. 
Koͤnigl. Landes⸗Ingquiſitoriat. 
Bekanntmachung 3 

wegen Veräußerung des Vorwerks Neukirch, 
Breslauſchen Kreiſes. * 

Es ſoll hoͤheren Beſtimmungen zufolge, das eine 
Meile von Breslau belegene Domainen⸗Amts⸗Vorwerk 
Neukirch, zu Johanni 1831 verkauft oder in Erbpacht 
ausgethan werden. Die zur Veraͤußerung kommende 
Fläche enthalt ungefähr: 668 Morgen 174 Quadrat- 
Ruben Ackerland, 137 Morgen 116 QR. Wieſen, 


35 Morgen 150 QR. Gräjerei, 12 Morgen 177 WR. 


Gartenland, Hofraum und Bauſtelle, überhaupt 
855 Morgen 77 AR. Außer dieſer Fläche und den 
in gutem Zuſtande befindlichen Vorwerks⸗Gebaͤuden 
gehen in den Kauf: a) die Dienſte der Bauern, 
Dreſchgaͤrtner und kleinen Leute zu Neukirch, welche 
ſelbige bisher dem Dominium geleiſtet haben, b) das 
eiſerne Inventarium, c) die Fiſcherei in dem kleinen 
Fluͤßchen Lohe, inſoweit das Domintum Neukirch dazu 
berechtigt geweſen, q) die von der Gemeine Neukirch 
dem Dominium zu leiſtenden Geſpinnſte und Ehrun⸗ 
gen, e) die Jago auf dem Vorwerks Lande. Wer auf 
den Kauf bieten will, muß ſich über feine Zahlungs⸗ 
fahigkeit durch Vorweiſung von 5000 Rthlr in Pfand, 
briefen oder Staatspapieren, und wenn er auf Erb⸗ 
pacht bietet, durch Vorweiſung von 4000 Rthlr. in 
gleichen Papieren ausweiſen, weiche Betraͤge von den 
Meiſtbietenden bis zum Eingange des Beſcheides und, 
wenn der Zuſchlag erfolgt, bis zur Uebergabe des 
Guts, zur Sicherung der eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten ad Depositum gegeben werden muͤſſen. Die 
näheren Veraͤußerungs Bedingungen koͤnnen taͤglich in 
unſerer Domainen-Regiſtratur nachgeſehen werden, auch 
ſteht die Beſichtigung der Grundſtuͤcke frei, und iſt 
ſich deshalb bei dem Domainen Beamten zu melden, 
der die noͤthige Auskunft geben wird. Der Termin 
zur offentlichen Veräußerung iſt auf den 15ten Maͤrz 
d. J. Vormittags 10 Uhr im Geſchafts⸗Locale 
der unterzeichneten Regierung anberaumt, zu dem zah⸗ 
lungsfähige Erwerbsluſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau den 25ſten Januar 1831. 12 
f Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domainem, Forſten und 

f direlte Steuern. 5 


Lande binnen 3 Monaten hierdurch aufgefordert, 


1 


=; 


* 


; Bekanntmachung. ö 
Das zur Oberfoͤrſterei Ottmachau gehörige, im Fal⸗ 
kenberger Kreiſe belegene Unterfoͤrſter⸗Etabliſſement zu 
Bielitz, beſtehend in einem Wohngebäude und den 
noͤthigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, nebſt 118 QR. Gar⸗ 
ten, ſoll im Wege des Meiſtgebots im Termine den 
20ſten April d. J. zu Bielitz im! dortigen herr⸗ 
ſchaftlichen Brauhauſe Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
oͤffentlich verkauft werden. Zahlungs- und beſitzföhige 


Käufer werden eingeladen: ſich in dem gedachten Ter⸗ 


mine einzufinden und nach vorheriger Cautions-Beſtel⸗ 
lung in Pfandbriefen, Staatspapieren oder baarem 
Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗Dedin⸗ 
gungen find bei dem Unterförfter Hubert zu Vielitz, 
bei dem Oberfoͤrſter Böhm zu Schwammelwitz und in 
der Forſt,Regiſtratur der unterzeichneten Regierung 


einzuſehen; auch wird ſelbige der Kommiſſarius im 


Termine bekannt machen. Auf Nachgebote kann nur 
unter beſondern Umftänden geruͤckſichtiget werden. 
Oppeln den Sten Februar 1831. 
f Koͤnigliche Regierung.“ 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 
direete Steuern. 
i Edietal⸗ Citation. 
Auf den Antrag der hieſigen Regierung wird der ausge⸗ 
tretene Kantoniſt Auguſt Ferdinand Robert Knobloch 
aus Kapsdorf, Trebnitzer Kreiſes, welcher ſich aus 
ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit ſei⸗ 
nem 19ten Lebensjahre bei den Kanton⸗Reviſſonen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr in die Königlich Preußiſchen 
Zu 
ſeiner Verantwortung hierüber iſt ein Termin auf den 
19ten May a. c. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Ober-Landes Gerichts-Nefereudartus 
Grafen von Poninsky im Partheien-Zimmer des 
Ober⸗Landes⸗Getichts anberaumt worden, worin ſich 
derſelbe zu melden hat. Im Unterlaſſungsfalle wird 
angenommen werden, daß er ausgetreten ſey um, ſich 
dem Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Conſiscation 
feines geſammten gegenwärtigen, ſo wie auch des fünf 
tig ihm etwa zufallenden Vermögens, erkannt werden. 
Breslau den 21ſien Januar 1831. 
Koͤniglich Preuß. Ober » Landes Gericht 
ö a von Schleſien. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem Mathias⸗Elbing in der Mehlgaſſe 
No. 11. des Hypotheken Buches, neue Nro. 13. bele⸗ 
gene Haus und Garten, den Branntweinbrenner 
Mittmannſchen Eheleuten gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach dem 
Materialjen⸗Werthe 6150 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent 3609 Rehlr. 
3 Sgr. 4 Pf., nach dem Durchſchnitts⸗Werthe auf 
4909 Rehlr 17 Sgr. 5 Pf. Die Bietungs⸗Termine 
ſtehen am 11ten December 1330, am A2ten 
Februar 1831 und der letzte am aten Maß 


* 


1831 Vormittags 11 Uhr vor dem Herten Ju- 
ſtizrathe Schütz im Portheien Zimmer Nro. 1. des 
Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs, und befigfähige 
Kauffuſtige werden hierdurch aufgefordert, in diejen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte einge— 
ſehen werden. Breslau den 22ſten October 1830. 
Koͤniglich Stadt; Gericht. 


Bekanntmachung. > 
Von dem Königlichen Stadt-Geriht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem, über den Nachlaß des Schneidermei⸗ 
ſters George Ziegler, welcher nach Abzug der Hypo⸗ 
theken⸗Schulden ungefähr 410 Kthlr. beträgt, am 
23ſten October 1830 eröffneten” erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach, 
weiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf den 11ten April 1831 Vormits 
tags 11 Uhr vor dem Herrn Referendario Ste 
phani angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden das 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmaͤchtigtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz-Commiſſarien 
Pfendſack, Müller und von Udermann vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel, beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwie⸗ 
fen werden. Breslau den Tten Januar 1831. 
Koͤnigl. StadtGericht hieſiger Reſidenz. 


Edictals Citation. 

Der aus Krelkau Muͤnſterbergſchen Kreiſes gebürtige 
Johann Ernſt Welzel, welcher am 2ten Juny 1815 
als damaliger Gärtner von Berzdorff ſich heimlich ent 
fernt und nach Breslau gewandt hat, wird auf den 
Antrag feiner Kinder hierdurch vorgeladen, ſich inner, 
halb 9 Monaten, fpätefiens aber in dem hieſelbſt auf 
den 15ten Juny 1831 Vormittags um Uhr 
anberaumten Termine in der hieſigen Gerichtskanzlei 
perſönlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Au⸗ 
weiſung im Richter ſcheinungsfalle aber zu gewärtigen, 
daß der Johann Ernſt Welzel für todt erklart, und 
deſſen Vermögen feinen Kindern als den geſetzlichen 
Erben uͤberwieſen werden wird. 

Heintichau, den ten Auguſt 1830. 

Das Gerichts⸗Amt der Koͤnigl. Niederländiſchen 
Herrſchaft Heſnrſchau und Schoͤnjonsdorff. 
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Bekanntmachung. 

Das Dominium Es dorff, Trebnitzer Kreiſes, ber 
ſitzet eine vormals rufticale Waſſermuͤhle mit nicht um 
bedeutenden Grundſtuͤcken, die es wieder zu verkaufen 
oder zu verpachten wünſcht. Kauf, und Pachtluſtige, 
welche zahlungsfaͤhig find, werden zum diesfaͤlligen Li⸗ 
eitations⸗Termine auf den 24ſten Maͤrz d. J. nach 
Gros-Breeſen eingeladen, wo fie ſich vorher, fo wie 
bei dem unterzeichneten Gericht nahere Auskunft vers 
ſchaffen können. Trachenberg den 15ten Februar 1831. 

Das Hauptmann von Fehrentheilſche Gerichts⸗ 

Amt für Esdorff und Gros ⸗Breeſen. 
f Schwarz, Juſtitiarius. 
— Subhaſtati o n. 

Das sub No. 44. zu Tſcheſchen, Polniſch Warten 
berger Kreiſes belegene, im Civil-Beſitz des Bauer 
Johann Surowy ſich befindende Bauergut, welches 
nach der dorfgerichtlichen Taxe vom 16ten November 
1824 auf 230 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzt, unterm 
11ten April 1825 aber um 722 Rthlr. meiſtbietend 
erkauft worden, wird — da der Meiſtbietendgebliebene 
feine Zahlungsverbindlichkeit bis jetzt nicht erfuͤllt hat, 
— auf den Antrag eines Glaͤubigers anderweitig zur 
Subhaſtation geſtellt. Zu dieſem Behufe find drei 
Bietungs⸗Termine den 11ten April, den Iten May, 


der letzte und peremtoriſche aber den 13ten Jun 


dieſes Jahres jedesmal Vormittags um 9 Uhr, 
erſtere beide in der Wohnung des Unterzeichneten zu 
Wartenberg, der letzte und peremtoriſche aber im Ge— 
richts⸗Locale zu Tſcheſchen anberaumt. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden daher zur Abgabe ihrer Gebote ent⸗ 
weder in Perſon oder dutch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte eingeladen, und hat der Meiſtbietendbleibende, 
wenn nicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme machen, 
den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Taxe kann ubrigens 
ſowohl in der Wohnung des Unterzeichneten, als im 
Gerichts⸗Kretſcham zu Tſcheſchen eingeſehen werden. 
Zugleich werden aber auch alle bis jetzt noch unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger des Johann Surowy vorgeladen, in 
dem peremtoriſchen Licitations -Termine zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und das Weitere, bei 
ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Ber 
friedigung aller Gläubiger von der Kaufgeldermaffe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen, folglich 
mit ihren desfallſigen Anſpruͤchen ſowohl an das Gut, 
als an die Kaufgeldermaſſe werden praͤeludirt werden, 
und Letztere blos unter die ſich gemeldeten Gläubiger 
vertheilt werden wird. 
Polniſch Wartenberg den 3. Maͤrz 1831. 


Das Gerichts⸗Amt der Tſcheſchner Kathedral⸗ 


Kirchen⸗Guͤter. Pfeiffer, Juſtitiarius. 

Waizen, Hafer, rother und weißer 
Kleeſaamen werden zu kaufen verlangt. — An— 
frage, und Adreß⸗Duͤrtau im alten Rathhauſe. 


vierjährige fein und reichwollige, 


* 


e 

Es ſollen am 15ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
an, in dem Hauſe No. 1 am Hintermarkte, zwei 
Wagenpferde, fünf Chaiſen⸗Wagen, zwei Schlitten, ein 
Paar Schellengelaͤute, mehrere Pferdegeſchirre, ein eis 
ferner Ofen und einiges Meublement an den Meifbies. 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 8. Maͤrz 1831. 

Auctions -Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Tuch Auction. 

Freitag als den 11ttn März früh um 9 Uhr werde 
ich auf der Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, eine mir 
zugeſchickte Parthie Tuche von verſchiedenen Farben 
und Qualitäten, Stuͤckweiſe fo wie guch in Reſten 
verauctioniren, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Pieré, concefl. Auections⸗Commiſſ. 
En 

Eine Parthie Messiner Citronen, so wie eine 
Parthie marinirte Fisch-Waaren, sollen Freitag 
den 11. März 9 Uhr in kleinen Cavelins Albrechts- 
Strasse No. 45 meistbietend versteigert werden, 
von . Fähndrich. 

Merino Böcke Verkauf. 

Meine geehrten Herrn Abnehmer benachrichtige hier 
mit ganz ergebenſt, daß ich auch dieſes Jahr wieder 
eine Quantitat junger Zucht⸗Boͤcke zum Verkauf aufs 
geſtellt habe; daß meine Heerde weder von Blattern 
heimgeſucht, noch geimpft worden iſt, und ſich durch⸗ 
aus im beſten Wohlſeyn befindet. 

Eifenberg bei Strehlen den 22. Febr. 1831. 

: Schwarzer. 
Schaaf vie h Verkauf. 

Unterzeichnetes Dom. offerirt 40 Stuͤck drei / und 
geſunde und zur 
Fortzucht vollkommen brauchbare Schaafe, aus 100 Stuͤck 
und eben fo viel vorzüglich feine, dreijaͤhrige Schoͤpſe 
zur Wollnutzung, aus 100 Stuͤck zu wählen, zum 
billigen Verkauf. 


Auch ſtehen von jetzt an 60 Stuͤck große fettger 
maͤſtete Schoͤpſe zu verkaufen. 2 8 

Pangel bei Nimptſch den 6. Maͤrz 1831. 

Ju verkaufen 
ſind ſieben Hundert Kloben guter Flachs. Das Naͤhere 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

f Kaufgeſu ch. 

„»Es wird eine nicht unbedeutende Quantität 
dreijähriger Karpfen Saamen zu kaufen verlangt, wer 
— zu verkaufen hat, wird erſucht, es durch dieſe 
Blatter gefälligft anzuzeigen. 

140,000 Stuͤck vorzüglich ſchoͤne und gut ges 
brannte Dachziegeln find ſehr wohlfeil zu verkau⸗ 
fen. — Näheres im Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. 0 


* 


1 
n. t tg e. 
Verkaͤufer von dreijährigem Karpfen -Saamen oder 
Ausihußs Karpfen erſuchet das Dominium Kl. Kreidel, 
Wohlauer Kr. um Zufendung von Proben und Preis. 


den 18ten Maͤrz 1831 
kann das bei mir erkaufte Engl. Sommer» Stauden Korn 
abgeholt werden, ſowohl von dieſer Getreide-Sorte als 
auch von dem fo ſehr ergiebigen Engliſchen Fahnen 
Haber, halte ich in dieſem Tage mehrere Scheffel zum 
Verkauf vorraͤthig. Poͤpelwitz bei Breslau. 
Schmid. 


Verkaufs Anzeige. 
Die Frei⸗Erbſcholtiſei in Gurtſch bei Strehlen 
bietet 54 Stuͤck mit Erbſen wohlgemaͤſtete Schoͤpſe 
zum baldigen Verkauf aus. 


Aufgehobener Verpachtungs-Termin. 
Da der jetzige Paͤchter des Bier- und Branntwein⸗ 
urbars von Groß⸗Schoͤnwald Wartenberger Kreiſes 
die Pacht deſſelben fortſetzet, ſo wird desfalls der am 
25ſten Maͤrz angeſetzte Verpachtungs Termin hiermit 
aufgehoben. . 


Obwieszczenie. 

Nizej podpisany ma zaszczyt oflarowaé Sza- 
nownej Publicznosci swe uslugi posrednicze 
przy przedazach i wydzierzawieniach domow i 
dohr ziemskich, przy najmowaniu i wynajeciu 
mieszkan, przy kupowaniu i sprzedazy towarow 
i innych rzeczy wszelkiego rodzaju. Nadto 
trudni sie nizej podpisany strgczeniem miejec 
dla Ekonomow, prywatnych Nauczycieli i Pi- 
sarzow, Strzelcow, Kucharzy, Ogrodnikow, w 
ogolnosci wezelkiego rodzaju siuzacych obojej 
pici, zapewniajac, iz najusilniej stara& sie bedzie, 
podobne polecenia z zupeinem zadowoleniem 
obydwoch interesowanych stron wykonywac; 
przyczem namieniö”nie zawadzi, iz jest dosyé 
mocnym w jezyku Polskim, Buskim i Kuryskim. 

Agent F. W. Kayser, 

Wroctaw dnia 880 Marca 1831. 


Saamen ⸗ Anzeige. x 
Rother und weißer Klee Saamen, wie auch dergl. 
Abgang, Lucerne, Runkelruͤbenkoͤrner, Senft, Knoͤhrich 
oder Ackerſpargel, engl. und franzoͤſ. Raigraß, Pims 
pinelle, fo wie alle Gemüfe, und Blumen Saamen, 
empfiehlt von beſter Güte und Keimfaͤhigkeit billigſt 
ö Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Weißen ruſſiſchen Hornleim 
welcher wegen feiner ganz vorzüglichen Güte von Sach⸗ 
verſtändigen erprobt worden iſt, empfiehlt ſowohl im 
Ganzen als einzeln ſehr billig 

Carl Ficker, Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. 


— 90 
F uͤr katholiche Chriſten Nauka chrzescianska 
ſind im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung er- czyli Katechizm, za Pozwoleniem starszich 
ſchienen und zu haben: f do druku podana. 
Zwei und dreißig Scheine Nee 
bei der 3 12. 8 F f 
n Partieen von 10 und mehrere Exemplare 
een Rt BE koſtet jedes Exemplare nur 2 Sar- 155 
Jeder einen andern Bibelſpruch und eine daran 352 Zu uns komme Dein Reich! 


knüpfte Erinnerung enthaltend. Gebete und Andachten 


Auf Velinpapier, mit paſſenden geſchmackvollen mit Uni und für katholische 1 
8 Rand- Verzierungen. l 
Preis 770 Sas N N Pfarrer A. Seiffert. Es 


? bbil Erloͤſers. f 
Gebetbuch für den chriſtkatholiſchen guete weder Ahe 19. Pr 0, rr 


Soldaten 
* im Preußiſchen Heere. Vom glaͤnzenden Ruhme Jeſu Chriſti, 
55 Vom >= während feiner irdiſchen Wanderzeit. 

Pfarre, J. Gottwald. =” Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt 
Preis 3%, Sgr. vom 
i Kanonikus Ludwi Anton Mayer. 
Andachtsbuch „für die Gebildeten 8. Pra 1 Nis. 
r den 22 ͤ 


Katholiſchen des weiblichen ehe Predigten an Sonn⸗ und Sefitogen,. 


gehalten und herausgegeben 


Dr. Daniel Krüger, von 
reſid, Domherr und Domprediger. Dr. Daniel Krüger, 
5 reſid. Domherr und Domprediger. 
Mit einer Abbildung der h. Jungſrau unter den Felſen. — — 
Zweite verbeſſerte Auflage. 0 Zweite verbeſſerte Auflage. 
8. Geh: f et. Preis 2275 Sgr. 3 Bänder. 8. Preis 1 Kthlr. 25 Ser. 
Gebete und Geſaͤnge Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
fur die katholiſche Sin gend. in Breslau. 
34 Von . „lterariſche Anzeige. f 
Dr. Daniel Kruͤger, 1 Bei Aug. Schulz und Komp. in Breslau Cam 
web. Domherr und Domprediger. gr. Ring Nro. 19. erſte Etage) ſind wieder ange⸗ 
5 kommen: , 2 5 
Mit einer Vignette. 12. Preis 5 Sgr. Polen. Ein hiſtor.⸗geograph. ſtatiſt. Taſchenbuch für 


Diejenigen Hin. Pfaer, welche dieſes Buͤchlein Reiſende, Gefhäftsmänner und Zeitungsleſer, vom, 
zu Chriſten⸗Lehrgeſchenken anwenden, zu welchem Zweck Freiherrn von Zedlitz. Mit 1 Tabelle. Berlin, 


es ſehr zu empfehlen iſt, erhalten das Exemplar, bei geheftet f 25 Sgr. 
iner Abnahme von mindeſtens 10 Exemplaren auf Kühle v. Lilienſteru, Karte von Polen und 
einmal, zu 3 Sgr. Durch Feſtſtellung dieſes unge⸗ Preußen. Fol. 15 Sgr. 
mein wohlfeilen Partie, Preiſes, wird die Verbreitung Hartig, G. L., die Forſtwiſſenſchaft nach ihrem gan- 
dieſes Gebetbuͤchleins auf alle Weiſe erleichtert. zen Umfange, in gebrängter Kurze. Ein Handbuch 
Re! fuͤr Forſtleute, Kameraliſten und Walbbeſitzer. 55 a 
f SER b 21 li Nthlr. 10 Sgr 
Modlitwy i Rozmyslania 5 arg —.— 5 
dla Chrzescian Katoliko-. Meine Verſetzung an das sk ge Sung Stadtger | 
8 przez richt mache ich hiermit bekannt. 
Jana Püllenberg. Der Juſtiz ⸗Commiſſarius Krul b, 


f 12. Preis 15 Sgr. wohnhaft Schuhbruͤcke No. 6. 


\ 


Die aͤchten Muüllerdoſen ohne aͤußere Ver⸗ 
zierungen, desgleichen mit Perlmutt einge⸗ 
legt und mit Gemaͤlden, empfingen ſo eben 
in größter Auswahl und verkaufen ſehr 4. 


I wohlſel. N 15 
1 Hubner & Sohn, 1 
Ring Ro. 43, das zweite Haus von der 

| Schmiedebruͤck⸗Ecke. 45 

See eee e. 

ie i dg e. 

Engliſche Sattel, Zäume, Trenſen, Chabracken, 
Reitpei ſchen, ſo wie alle in's Fach ſchlagende Arbei⸗ 
ten, in beliebiger Auswahl empfiehlt und verkauft 
aͤußerſt wohlfeil e > Be 

G. Junahanß, Sattler Meifter, 

ö Albrechtsſtraße Nro. 13. 


Cigarren⸗Offerte. 
So eben empfing ich eine bedeutende Parthie der feinſten 
Havanna, ſuperfeine Cabanos, feine Canaſter⸗, Königs, 
Domingo und Maryland Cigarren von ausgezeichnet 
ſchoͤner Qualitse in % %, 4 und % Kiſtchen und 
| empfehle dieſelben ſowohl im Gängen als einzeln zu 


den billigſten Preiſen. 
| 5 ” Carl Ficker, 


e Ohlauerſtraße Nro. 28. im Zuckerrohr. 
LEREELLELCLLLLLLEEELE ERELLLELEEEEEEELEELEE 
. nhuͤte, 
b 
9 


{ FELRLLEEESLELEEE 
8 Seidene Herrnh, 
Y eſter Qualitat, modern und leicht, empfin⸗ 
g Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Y Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


en fo eben und verkaufen außerſt wohlfeil. 
PPT 
— — a—ũ— ö ' — 


Hübner et Sohn, 


7 


— 


Ein Katholiſcher Hauslehrer wird 
geſucht.) 


Ich will bey meinem Sohne Alfred, einem fähigen. 


. nabe N i hrer 
gutderzigen Knaben von Neun Jahren, einen Le 
anſtellen, welcher Theologe, Philologe, oder doch voll⸗ 


kommen bewährt im s 
ſenſchaften, ſeyn muß. Ein ſittlich feſter, rechtlicher, 


gottesfuͤrchtiger Charakter; ein ſtillheiteres, freundliches, 


gutwilliges, von jeder Prätenſion entferntes Gemuͤth; 
vorherrſchende Liebe zum Unterricht der Jugend, und 
zue Bildung und Leitung der Neigungen des erwachen⸗ 
den jugendlichen Herzens; Abneigung gegen alle geſell⸗ 
ſchaftlichen, gehaltloſen, den Unterricht des Knaben 
und die Beaufſichtigung deſſelben ſtoͤrenden Zerſtreuun⸗ 
gen; und ſtrenge „Beh 

meines Sohnes, find Hauptbedingungen; ſo wie, daß 
1 Er ſich fähig fühle: allen Erforderniſſen eines vollkom— 


Beruͤckſichtigung der Geſundheit 


Zeichnen und der Mahlerey, 


eee eee eee eee 


Schulfache und den höheren Wil; - 


dem Hauſe meines Sohnes. 


an 


x es Ä — 1 — 5 ER: 
OREESRSEHERERSEHHRENFRFERFEITED menen Symnafiaklinterrichts durch alle Klaffen, ver⸗ 
＋ A i g . J ſteht ſich, modiſizirt nach meiner Anleitung und Wuͤn⸗ 


ſchen, zu genuͤgen. Kenntniß und Fertigkeit in der 
franzoͤſiſchen Sprache, im Pianoforte-Spiel, und im 
um darinn gruͤndlichen 
Unterricht ertheilen zu koͤnnen, witd ſehr gewuͤnſcht. 
Es iſt mit dieſem Poſten bey gaͤnzlich freyer Station 
ein jaͤhtlicher Gehalt verbunden von Einhundert⸗Zwanzig 
Reichsthalern; ünd wenn der Lehrer meinem Sohne 
bis zu eklangter Majorennität, in ſeinen Studien und 
ſeiner Ausbildung ſtets ein fleißiger, treuer Leiter, 
Helfer und Freund war, dann am Tage der erlangten 
Volljährigkeit, ein Geſchenk von Zweytauſend Reichs⸗ 
thalern, oder, nach eigner Wahl des Lehrers, eine 
Lebenslaͤngliche jährliche Penſion von Achtzig Reichs⸗ 
thalern, bey freyer Station, in meinem Hauſe, oder 
Die Vierteljaͤhrliche Auf⸗ 
kuͤndigung des Verhaͤltniſſes ſteht beyden Theilen jeder 
Zeit frey. 5 ; 

Die Bewerbungen um dieſen Poſten, werden bis 
zum 10ten April nach Bunzelwitz bei Schweidnitz, 
ſpaͤter aber nach Zuͤlz bey Neuſtadt, Franco erwartet, 
und es wird binnen Sechs bis Acht Wochen nach 
deren Eingang, Beſcheid erfolgen. Jeder Bewerber 
wird wohlthun, ſich auf Gewaͤhrsmaͤnner; bekannte 
Perſonen aus dem Geſchaͤfts⸗Kreiſe, oder aus der 
Katholiſchen Geiſtlichkeit, zu berufen. 

Breslau, den Sten März 1831. 

Anton Maria Graf Matuſchka von Toppolezan, 
Freyherr von Spaͤttgen. 
FD 
5 Vermiethungs Anzeige. 
In einem ſtillen und an ſtaͤndigen & 
Hauſe, iſt Term. Idhanny eine freundliche 
und lichte Wohnung im [ſten Stock von drei & 
Zimmern zu 3, 2 und 1 Fenſter vorn heraus, & 
und 3 Zimmern jedes zu 2 Fenftern hintenraus, & 
ſammt heller geräumiger Kuͤche, alles @ 
im beſten Zuſtande, mit binlänglichem & 
Keller- und Bodengelaß, zu einer verhalt & 


niß mäßig billigen Miethe zu bezie⸗ 
8 
& 
© 


hen. Jedes Zimmer hat einen beſonderen Ein— = 
5 

& 

SEDLDELDEDOPFPESE BEREDER * 


* 


* 


\ 


gend, und hat dieſes Quartier noch manche an⸗ 
dere nicht uͤberall zu findende Bequemlichkeiten. 

Ferner: in demſelben Hauſe eine Stiege hoͤher 
2 freundliche lichte Stuben hintenraus, deren 
Eingänge ſich auf einem verſchloſſenen Glasgange 
befinden, nebſt noͤthigem Bodenraum, find an 
einen einzelnen ruhigen Miether, noͤthigenfalls 
mit Bedienung ſofort zu vermiethen, aber auch 
zu obigem Quartier wenn es verlangt wird hin⸗ 
zuzuſchlagen. 

Das Weitere im Comptoir, oder wenn dieſes 
geſchloſſen, im 2ten Stock vorn heraus, des 
Hauſes No. 19. auf der Junkernſtraße. 


gang, doch ſind ſie untereinander zuſammenhaͤn— 
BRD 


ER 


a 912 m f 


er mann, Sutebeſ, von Neuwalde; Hr. Beer, Gutsbeſ., von 
Eine Gouvernante, Geſellſchafterin und Wirthſchaf“ Krazbach; Hr. Buſch, Gutsd „og Miteiſch; Hr. Buchs 
terin wüͤnſcht ſich nuͤtzlich zu machen. Das Nähere bei Mont, Kaufmann, von ebf Im weißen Adler: 


r. Freiherr v. Tſchammer, von Dromsdorff; Hr. v. Nicht 
Frau Hellmich auf der Schweidnitzerſtraße im weißen 155 Rittmeiſter, von Blieg; Hr. re 75 


irſch im Hofe 2 Stiegen. Würzburg; Hr. Dietrich, Kaufmann, von Ohlau. — Im 
Bibi Dorf Otiegei : goldn en Ba um: Hr. v. Zedlitz, Landratb, von Suni 
Offener Schäferdienf waldau; Hr. Levpſohn, Gutebeſ; don Pürfchen; Hr. Kobelt, 


j Gutspaͤchter, von Geppersdorff; Hr. Graf v. Pfeil, Ma⸗ 
Ein tuͤchtiger cautionsfaͤhiger Schäfer kann ſich mel, jor, von Gros, Wilkau: Hr. v. Lindenfels, * Mita; Hr. 


den beim Dominio Kl. f ifes. v. Peiſtel, LandesElteſter, von Mittel⸗Peilau. — Im gold⸗ 
eim Dominio Kl. Kreidel, 8 Kreiſes nen enter: Dr 3 erben DR SE h 
7 52 el: Hr. Brettfchneider, Rittmeiſter, v ebnitz; Hr. Haſſe 

Große und kleine Wohnungen Oberamtmann, von Giesdorff; Kr. Tilgner, Sehe Pic 
werden zu miethen verlangt. — Aufrage- und Adreß⸗ denz gr. Je, A e, 

R 3 . Arie) V 2 

Dürcan im alten Rathhauſe. Kentmeifter, von“ Grog veterwitz; Hr. Kleinert, Aufpeetor, 
— von Ottwitz; Hr. v. Wittenburg, Major, Hr. v. Doßſchuͤtz, 

Zu ver miethen. 8 aa . 9 een 

Auf der Sandſtraße Nro. 14. iſt der zweite Stock diu, don Fraufenfein. — In 2 goldnen L r, 

2 ; - R g f Baron v. Plotho, von Kodlewe; Hr v. Prittwitz, von Ka⸗ 

Term. Oſtern zu vermicthen. Das Naͤhere im dritten wallen Ar. Friemel, Stadtrichter, von Löwen; hr. Gärtner, 
Stock zu erfragen.“ Gutspächter, von Kantersdorff! Hr. Brieger, Gutsbef, Hr. 
8 ee ann. Dr. i 50 8 
r. Zimmermann eramtmann, ſaͤmmtlich von tieg. — 
Angefommene br ee Im rothen Löwen: Hr. Schröter, Wirtbichafts:Infpekr 

Im Rantenkranz: Hr. v. Echlebrünge, Ob. L. G. 


{ j G. tor, von Heinrichau; Herr Seidel, General⸗Pächter, von 
Rath, von Münſter; Hr. Kummer, Lieutenant, von Mun? Schönau. — In der großen Stube: Hr. Grundmann, 


ſterberg; Hr. v. Minkwitz, von Grunwitz; Hr. Meſſerſchmidt, Oberamtmann, don Jakobs dorff; Hr. Majunke, Oberamtm., 
Gutsbeſ., von Weiſſenleipe; Hr. Vormer, Gutsbeſ., von von Klein,Oſſig; Hr. Dehnel, Gutsbef., von Bledztanowz 
Berlin. — Im blauen Hitſch: Hr. Grof v. Reichen⸗ Hr. Neugebauer, Oberamtm., von Medziber; Hr. Gärtner, 
dach, von Poln. Würbig; Hr. Müller, Sberamtmann, von Gutspächter, von Neuſchloß; Hr. Seidel, Infpeetor, von 
Borganſe; Hr. Karach, Gutsbef., von Biſchwitz; Hr. Puls Schmardt. 0 8 1 


x 


Wechsel-, Geld- and Effeeten-Course in Breslau vom 9. März 1831. 


Polin. Courant 


— 1101 


Pr. Courant. N] Dr. Cowrant. 
Wechsel-Conrse, Briefe | Geld Effecten - Course. & Briefe| Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. | — 140%,4Staats- Schwd-Scheine . . 4 837 — j 
Hamburg in Banco ..| a Pisa — 149 ½ Preuss. Engl. Anleikevonss8.| 5 | — — 
— NG ı«W. | — | — 1 Di ditio 00n1822.1-5 |. —— 
T 2 Non. — 11481 ,8Danziger Stadt- Oblig. in TIlr.—— 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 20 % — HChurmärkische dito... ....|A — br 
Paris für 300 Hr. 2 Mon. — | — Aer. Herz. Posener Pfundbr.. .| 4 907% — 
Beipzig in Wechs. Zahl.| 4 Vista 102 ½% — Breslauer Stadt- OB, ationen 4% 101%] — 
rig 70 5 ‘ 
C E — : 1 = Dilio Gerechtigkeit ditto . . 4½ 93 | — 
Augsburg 2 Mon. | 101%,| — Holland. Kans et Certificate .|— = ars 
Wien in 20 M.. .| a Feta — — ener Einl. Scheine — | at! — 
A Ie, — 101 % Dito Metall. Obligationen 5 — | _ 
Coo a Vista | 99 . — Dato Wiener Anleile 1829. 4 — = 
Dise . 3 Mom: — 98% Detto Bank- Actien zz - — — 
Geld- Course Schles. Pfandbr. von 1000 RH. 4 102 , — 
s | Ditto "ditto 500 K,. 4 103% — 
Hollünd. Rand- Ducatenn — — 19 5 l 0 
Halserl. Ducaten — 97 Hallo u 100 Kl. 4 2 
Fe eder 2 113 ¼C̃ — Neue Warschauer Pfundbr, . 5 in 13% 


‚Polnische Partial- Oblig. 
Disconllo 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Geſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


a Rebakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 
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